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Ueberſicht der Nachrichten. | 
Schreiben aus Berlin (das Pennſpylvaniſche Gefängniß), 
Poſen (das Königs⸗Manöver), Königsberg, Neuwied 
" Papft Pius IX.), Elberfeld und vom Nieder⸗ 
Thein (die Steuern). — Aus Altona, Kiel, Olden⸗ | 
burg, Hamburg, Wismar und Braunſchweig. — Aus 
eſterreich. — Aus Kopenhagen. — Aus Paris. 
Aus London. — Aus Schweden. — Aus Rom u. 
wwornd. — Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 
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Inland. 


* Berlin, 5. September. — Das große Penn⸗ Wenn Nationen, wie die franzöfifche un 


ſplpaniſche Gefängniß, welches ſich im Nordweſten vor 
Chad, dem Invalidenhauſe und der ſogenann⸗ 
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nähen don Eiſenbahnhofe benachbart, der Vollendung 
on verhafteten polniſchen Inſurgenten benutzt werden, 
ann vermuthlich ohne weitern Aufſchub in 
urſprünglich beſtimmten Gebrauch übergehen; 
agu gt letzte Angriff auf das Pennſolvaniſche Ge⸗ 
phülant foftem, welcher vor einiger Zeit geſchah, als der 
„Reif hropiſche Franzoſe, Herr Appert, ſein Buch 
Kim, durch Preußen“ herausgab und damit als Vor⸗ 
er gegen das genannte Syſtem auftrat, ift wohl 
man den Erfolg geblieben. Einen Augenblick hielt 
eintret allerdings für möglich, daß eine Umänderung 
kommen dürfte; aber dieſe Anſicht ift gegenwärtig. voll: 
in der ' beſeitigt, und dies mit vollem Rechte, weil ſich 
Un Pennſplvaniſche Gefängnißſyſtem eigentlich 
nn ichhaltiges vorbringen läßt, und die meiſten 
würfe gegen daſſelbe nur auf Unkunde oder auf hin 
— wieder vorkommenden Mißbräuchen in der Anwen⸗ 
Ser jenes Spftems beruhen. In dem Zwecke des 
Nansen g find Gegner und Anhänger der Pennſyl⸗ 
efferun Gefängniſſe einverſtanden, fie wollen beide 
ſchre Fa der Gefangenen mit genugthuender, ab⸗ 
8 Strafe vereinigen; dieſem Zwecke entfgricht 
unter allen bisher bekannt gewordenen Gefängniß⸗ 


en 
denn 


e kein anderes in glei Wei je d = 
fol eres in gleicher Weiſe wie das Penn 
wur. che es iſt als weſentliche, durchgreifende be⸗ 


elben Reformbewegung des Gefängnißweſens aus den⸗ 
der großen Ideen der freien humanen Entwickelung 
Vert enſchheit hervorgegangen, welche feit dem letzten 
— el des vorigen Jahrhunderts durch ſtaatsbürgerliche 
und det die Feſſeln des feudaliſtiſchen, des hierarchiſchen 
von abſolutiſtiſchen Despotismus ſprengten; es ging 
im den ſiegreichſten Kämpfern für dieſe neue Entwicke⸗ 
alte der Menſchheit, den Nordamerikanern, aus; aber 

in dem Jahre 1829 wurde es nach vielen früheren 


B * * 2 * 
memühungen und Verſuchen in ſeiner jetzigen vollkom⸗ 


f der 1. Gestalt in Philadelphia ausgebilbet und ſeit ſei⸗ 
Engla ahme in vielen europäiſchen Staaten, wie in 
laud nd und Frankreich, wie theilweiſe auch in Deutſch⸗ 
Vorm mildert und weiter entwickelt. Die gewöhnlichen 
haupteſe, von denen wir aus eigener Erfahrung bes 
ſes men können, daß fie fehr häufig auf Unkunde die: 
dag Gefängnißſyſtems beruhen, richten ſich des⸗ 
den Geza daſſelbe, weil es die größte Grauſamkeit ſei, 
10 menen vollkommen von feinen Mitmenſchen 


ümmerur Mas Verwirrung feines Geiſtes und Ver⸗ 
ines Leibes zur nothwendigen Folge habe. 
tigung dieſer irrigen Vorſtellungen beizu⸗ 
es nicht unangemeſſen zu bemerken, 
u Pennſylvaniſchen Gefängniſſen allerdings 


A in abgeſonderten Zellen allein ſchlafen 
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lungen heilſamen Beſuchen, Geſprächen und Mitthei⸗ 


wacht ohlwollender Menſchen getrennt bleiben. Man 
Aunten der den Gefängnißvorſtehern, den Inſpectoren, 
Defuche zur P chen, Lehrern und Werkmeiſtern tägliche 
, der Men Nicht, geſtattet unſchädliche Beſuche Frem⸗ 


w. 
Hi 2 e wan cen Bere mit ihren * 
tägli anchen Anſtalten fordert ſogar das Ge⸗ 
besen. . Beſuche, die 1 Auſſches mit einbe⸗ 
’ an ſorgt für die Geſundheit der Gefangenen 
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ité, dem Haupt⸗Krankenhauſe, fo wie m 


wird bekanntlich zuerſt für den Monſter⸗Prozeß ſtems jetzt anerkennender in ausgedeh 


das vernünftig eingerichtete und ſteins aus Berlin 


| 


und vollkommen von einander, aber nicht legenheit können wir ni 


wandten und Menſchenfreunde, fo wie un⸗ A 
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durch täglichen abgeſonderten Spaziergang im Hofraum 
und, ſo weit nicht die Arbeit die nöthige Uebung der 
Muskelkraft gewährt, ſo weit möglich auch durch ſtär⸗ 
kere körperliche Bewegung, z. B. an Pumpwerken. 
Man gewährt ihnen heilſame unſchäadliche Lectüre. 
Man ertheilt ihnen den etwa nöthigen Schul⸗ und Ge⸗ 
werbsunterricht, und geſtattet ihnen auf ihr Verlangen, 
welches bei der Einſamkeit nie lange auf ſich warten 
läßt, ſo weit möglich nach ihrem beſondern Geſchmack 
und Wunſch, nützliche Arbeit, von deren Ertrag ihnen 
ein Theil des Lohnes zufällt, theils alsbald zu kleinen 
Erleichterungen oder für Unterſtützung ihrer Angehöri⸗ 
gen, theils beim Verlaſſen der Anſtalt als Hilfsmittel 
zur Begründung einer neuen geſellſch 


Schriftſteller und praktiſchen Staats⸗ 
männer, ihre Regierungen und Parlamente, 
ihnen ſelbſt' bereits in ihrem ) 
rungsmäßige Vorzüglichkeit des Pennſylvaniſchen Sy⸗ 
nterem Umfange 
bei ſich einführen, ſo iſt ſolchen Zeugniffen doch wahr: 
lich mehr Glauben beizumeſſen, als vereinzelten ohne 
ihren Zuſammenhang aufgefaßten Daten flüchtiger Rei⸗ 
ſenden. Als Welcker im vorigen Jahre der zweiten ba⸗ 
diſchen Kammer feinen Bericht über die Einführung 
dieſes Gefängnißſpſtems in Baden vortrug, ſtimmte ihm 
die ganze Kammer mit Ausnahme von nur zwei Stim⸗ 
men bei, während er noch vor wenigen Jahren, ehe 
die Sache zu reiferer Berathung kam, dafür nicht 


— — 


zu feiern vorſchlug und zugleich ein Album veranſtal⸗ 
tete, in welches nicht nur alle gegenwärtigen Mitglieder 
des Regiments ihre Namen eintrugen, ſondern auch 
die Namen aller fräheren Kameraden, mit der Bezeich⸗ 
nung, auf welche Ard fie das Regiment verlaſſen, ver⸗ 
zeichnet und beſonders diejenigen bemerkt ſind, die in 
dem letzten Kriege oder anderweitig ſich ausgezeichnet 
und vor Allen die, welche ihr Leben dem Vaterlande 
im treuen Dienſte geopfert haben. Wir erfahren dar⸗ 
aus, daß das Regiment ſeit ſeinem Beſtehen (außer 
den gegenwärtigen Mitgliedern) 272 Offiziere, zwei 
Regiments⸗, drei Bataillons⸗Aerzte gehabt hat und daß 
ſich unter dem vorher angeführten Offiziercorps 7 Re⸗ 


aftlichen Exiſtenz. giments⸗Commandeure, 35 andere Stabsoffiziere, 74 

d engliſche, ihre Hauptleute, 31 Premier⸗Lieutenants und 125 Seconde⸗ 
und Geſchäfts⸗ Lieutenants befinden, indeß das gegenwärtige Offizier⸗ 
die von corps aus 74, der Unterſtab aus 5 Mitgliedern beſteht. 
Lande beobachtete erfah⸗ In letzterem befindet ſich der Seconde⸗ Lieutenant und 


Rechnungsführer Henſchke, der, ſeit 1813 bei dem 


Regimente die für daſſelbe eben fo ruhmvolle als ver⸗ 
dorbliche Schlacht bei Leipzig mitmachte, in welcher bei 
Vertheidigung des Dorfes Markleeberg der Verluſt 


des Regiments ſo groß war (das erſte Bataillon behielt 
nur 60 Mann), daß aus den drei Bataillonen kaum 
eines zu zwei Gliedern gebildet werden konnte. Dem 
vorerwähnten Album iſt ein Ueberblick der Geſchichte 
des Regiments vorgeſetzt und daſſelbe im Manuſcript⸗ 
druck unter die Mitglieder des Regiments verbreitet 
worden; das Extra⸗Exemplar für Herrn v. Woyn a 


ſprechen konnte, ohne auf faſt allgemeinen Widerfpruch ; bat der wackere Chef noch dadurch zu zieren, daß jeder 


zu ſtoßen. 5 
Einem norddeutſchen Blatte wird in 41 Hol⸗ 
ieben: wird auf den 
ſchlimmſten Fall e G e 5 
und obgleich man dermalen 1060 nicht für geeignet hält, 
eine entſchiedene Haltung anzunehmen und lieber mitteiſt 
diplomatiſcher Unterhandlungen ein allmäliges Ein⸗ 
lenken herbeizuführen ſucht, fo fürchtet man darum 
nicht, wenn keine friedlichen Verſuche fruchten, den 
vollen Ernſt der Repreſſalien () zu gebrauchen. 1 5 
Weiterhin meldet daſſelbe Blatt: Für die Gensdarmerie 
folk ein neues mehr zeitgemäßes Regulativ erſcheinen. 
Es wird bereits jetzt den Poliziſten und Gensdarmen 
eingeſchärft, gefittetere Formen zu beobachten und vor 
allen Dingen Unterſchiede zu machen. * 

N Pofen, 6. September. — Morgen früh rücken 
unſere beiden Infanterie⸗Regimenter (das 18te und 
19te) zu dem vielbezweifelten und endlich doch ſtattfin⸗ 
denden Königsmanöver nach Liſſa und Umgegend und 
von da ſpäter nach Schleſien aus; die Huſaren ſind 
ſchon Anfang vergangener Woche ausgerückt und ſtatt 
ihrer ſind die Schwedter Dragoner während des Ma⸗ 
növers zur Beſatzung eingezogen, und zwar eine Es⸗ 
cadron nach Schwerſenz und eine nach Poſen. 
Heute wird eines der drei fremden Bataillone erwartet, 
die zur Garniſon Poſens, während des Manövers, be: 
ſümmt ſind. Unſere Truppen werden wohl nicht viel 
über drei Wochen ausbleiben, worauf dann die fremden 
Regimenter wieder zurückgezogen werden. Der Divi⸗ 


ions⸗General v. Steinäcker, 
— v. Colomb ſind bereits geſtern nach Frauſtadt 


r Uebungen abgegangen; letzterer 
9 75 a Vormittags, die Infanterie⸗Bri⸗ 
gabe inſpieitt; fie, wurde in verſchledenen Manöver⸗ 
Exereitien, fo wie in einer großen Parade vorgeführt. 
Der Commandirende ſprach Feine volle Zufredenheit 
über das Reſultat der Inſpicirung aus. Wegen Krank⸗ 
heit des eigentlichen Brigade» Commandeurg ward dies 
ſelbe durch den Commandeur des 18. Inf. ⸗Rgmts., 
Herrn Oberſten v. Woyna, vorgeführt. Bei dieſer Ge⸗ 
cht umhin zu erwähnen, wie 
dieſer wackere Chef vor einigen Tagen von ſeinem Of⸗ 
fiziercorps als Ehrengade der höchſten kameradſchaft⸗ 
lichen Achtung ein prachtvolles, in blauem Sammt mit 
Goldein lage gebundenes Album empfangen hat. f Es iſt 
nämlich von Herrn v. Wopna der vergangene 26ſte 
uguſt benutzt worden, um das Offtziercorps feines 
Regiments durch ein neuts kameradſchaftliches Band 
zu vereinigen, indem er dieſen Jahrestag der erſten 
Waffenthat des Regiments (vor 33 Jahren in der 
Schlacht bei Dresden) durch ein gemeinſchaftliches Mahl 


Kamerad eigenhändig feinen Namen in demſelben ver⸗ 
merke. Der für das Regiment feſtliche Tag wird 
fortan jedes gefeiert ind iſt beſchloſſen 
e e e sl 
ere Bedeutung erhalte, daß an dem Tage derſelben 
die ſpezielle ſehr intereſſante Geſchichte des 18. Infan⸗ 
terie-Regiments ausgegeben werden ſoll. Die Redaction 
der darauf bezüglichen Materialien, die zum Theil aus 
den Tagebüchern des Major v. Schönfeld, den Re⸗ 
giments-Manuſcripten und den vom Lieut. Thiele 
mann niedergeſchriebenen Akten, ſo wie in Berliner 
Archiven, befindlichen Papieren beſtehen, hat der dazu 
erwählte Capitain Wernecke und der Lieut. Buro 


übernommen. ; 

Königsberg, 28. Aug. (Aach. Z.) Unfere evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen ſind in zwei Be 3 5 5 15 
das der freien Selbſtſtändigen, denen die Ueberzeugung 
mehr gilt, als Brot und Aemter, und in das der ſtreng 
Gläubigen. Wir haben auch aber in der Provinz 
Geiſtliche von Geſinnung und Thatkraft aufzuweiſen, 
wir können auch außerdem ſolche namhaft machen, die 
um mit dem gegenwärtigen Kirchenregiment nicht in 
Konflikt zu gerathen, ihre geiſtlichen Funktionen lieber 
freiwillig einftellten und ſich einer anderen Amtsthätigkeit 
dafür zuwandten. So hat z. B. der Prediger am 
Friedrichskollegium, Dr. Simſon, der auch Docent in 
der theologiſchen Fakultät iſt, in Folge ſeiner Mißlie⸗ 
bigkeit wegen freier Aeußerungen über Religionsu ters 
richt, das Predigeramt freiwillig niedergelegt und es 


fo wie der commandirende mit einem, ihm mehr zufagenden Lehramt am Gymna⸗ 


ſium jenes Friedrichskollegmums vertauſcht. Auf der 
anderen Seite ſteht vor allem Pier g. 1 dem 
man erzüblt,. daß, nachdem er zur Synode berufen, 
ſeine Starrheit ſelbſt in Berlin einer. hochgeſtellten Per⸗ 
ſon großen Anſtoß erregt und dadurch die ihm zuge⸗ 
dachte Conſiſtornalrathswürde vereitelt habe. 8 

Königsberg, 31. Aug. (H. N. 3.) In Folge der 
Cabinets⸗Ordre, welche einen zum Landtags⸗Deputirten 
erwählten Deutſchkatholiken, Hrn. v. Strachowsky, für 
wahtunfähig erklärt, haben mehrere Kreisſtände Oſtpreu⸗ 
bens eine Petition an den König beſchloſſen, die Deucſch⸗ 
katholiken nicht vom Landtage ausſchließen zu a 


Neuwied, 28. Auguſt. (Elberf, 3.) Winnt 
es wahr fein. mag, „daß Papſt Pius Iz 3 
ſicher und fefifegen wolle im eigen e n zu ver⸗ 
auswärtig deſto bestimmte das Nabel 15859 5 ur 
treten — was vielleicht feige 00 A die Ehre 75 
1 855 ene riurthee n ethanen verſteht und in 
ihren hier nachſtehend deutlich ausgesprochenen Willen 
eingehet“ mit aller ihm zu Gebote ſtehenden und em⸗ 


pfangenen Macht eines geiſtlichen und weltlichen Ober⸗ 
herrn. Die bezügtiche „Bittſchrift an Se. Heilig: 
keit den Papſt Gregor XVI.“ lautet nämlich, er 
folgt: „„Heiliger Vater! Die Regierung Ihrer Mi⸗ 
niſter hat die Geduld Aller erſchöpft. Wenn jetzt der 
Staat nicht der Schauplatz politiſcher Feen en 
geweſen iſt, ſo danken Sie dafür der Klughelt . 
größten Zahl, welche, die Gefahren einer, In vaſio 
begreifend, ſich nicht haben entſchließen kö 
überaus hochherzige Jugend zu unterſtützen, 
i ülfe der Uebe N . 
Kun Sie würde tief beleidigend fein, 
wenn die ſchändlichen, aus Menſchen, die ſchlimmer 
als wilde Thiere find, — zuſammengeſetzten Mili⸗ 
tair⸗Commiſſtonen ferner. fortbeſtänden, denn das Leben 
und die Freiheit der Bürger ſind ein Spiel für dieſe 
Menſchen. — Heiligſter Vater! Sie find vorüber jene 
Zeiten einer brutalen Unwiſſenheit! Jetzt weiß das 
Volk, was es dem Fürſten ſchuldig iſt und was der 
Fürſt ihm ſchuldet und es duldet nicht lange mit Hin⸗ 
gebung die Eingriffe in die heiligſten Rechte. Ver⸗ 
hindern Sie, daß die Entrüſtung ſich in Verzweif⸗ 


nnen, eine 
die in den 
hat ſuchen wollen, die 


c l 0 


nach dem Werthe der Waaren, ſondern ebenfalls nach Wuth auslaſſen konnte. Wie die Geſinnung deſſelben 


dem Gewichte verzollen würden. Die Gemächlichkeit | gegen das hiefige Militär war, war daraus einleuchtend, 


der Steuereinnahme erſcheint dieſen Staaten aber kein 
zureichender Grund, die Verzollung anders, als nach 
einem gerechten Verhältniſſe einzurichten. Peel hat den 


waren die Straßen freilich voll von Menſchen, inde 
ging es doch ohne alle Ruheſtörungen ab. Sehr viele 


Ausfall durch die Einkommenſteuer gedeckt, als die ver⸗ Bürger hatten ſich vereinigt und gingen zu Mehreren 


nünftigſte aller Steuern. Was macht eine gleiche Steuer in den Straßen umher, um die Ruhe aufrecht zu 
bei uns unmöglich? ki halten, welches ihnen auch gelang. In den höheren 
5 \ Klaſſen äußert ſich die Aufregung, wie zu vermerken, 
Deutſchland. hauptſächlich in großen Verſammlungen, die ungeachtet 
Altona, 1. Septbr. — Die „Hannoverſche 
Zeitung“, welche gewöhnlich das Organ der Regie⸗ 
rung iſt, und in der Regel nur über das Ausland, 
über Deutſchland und deutſche Intereſſen aber nur in⸗ 
ſoweit berichtet, als es von hohen Geburtstagen, ichen 
bleen u. ſ. w. zu erzählen giebt, enthält folgenden Ar⸗ 
tikel, der, als in die ſem Blatte enthalten, nicht ohne 
großes Intereſſe iſt: „Der hieſige „Mercur“ vom 27ſten 
v. M. enthält in einer Beilage einen „eingeſandten 
Artikel“ über das Verhältniß Dänemarks zu den Her⸗ 
zogthümern Schleswig und Holſtein. Ob es dem Ein⸗ 


den. Vorgeſtern war eine ſehr große Menge Menſchen 


runter ſich mehrere Redner über die jüngſten Ereigniſſe 
unverhohlen unter allgemeinem Beifall ausſprachen. Es 


len 


— unſer Claus Harms iſt nach Föhr abgereiſt, wie 
man allgemein glaubt, um dem Könige über die bishe⸗ 


der Verbote der Regierung fortwährend gehalten wer? 


auf der Wilhelminenhöhe hier bei Kiel verſammelt, wos 


wurde der Vorſchlag gemacht, es ſollten aus allen Thei⸗ 
Schleswig⸗Holſteins möge ft viele Menſchen, wenn 
auch Tauſende, am Geburtstage des Königs in Plön 
zuſammenkommen, um ihm zu gratuliren, zugleich aber 
um ihn zu bitten, das jüngſt Geſchehene zu widerrufen 


ſender gelingen wird, ein richtigeres Urtheil über die in 
Frage ſtehende Angelegenheit, den offenen Brief, her⸗ 
vorzurufen, wollen, wir dahin geſtellt fein laſſen; wir 
halten uns nur an den Sat deſſelben: „Eine ſtaat⸗ 
liche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer würde nicht ohne 
eine gänzliche Umwälzung aller beſtehenden Verhältniſſe 
gedacht werden können; eine ſolche kann und wird die 
Regierung niemals anerkennen.“ So lange eine ſolche 
Anerkennung nicht erfolgt, wird das Volk ſich beunru⸗ 
higt fühlen, es wird fürchten, es könnten noch mehr 
Eingriffe in die Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer ge⸗ 
ſchehen, als bereits geſchehen ſind; es werde dagegen 
nichts dafür gethan werden, um die im offenen Brlefe 
anerkannte, wenn auch nicht vollkommene Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Herzogthümer von dem Einfluſſe, den das 
Königreich Dänemark auf dieſelbe factiſch ausübt und 
ausgeübt hat, allmälig zu defreien. Der gute Wille 
auch des beſten Monarchen iſt jetzt allein 


lung verwandele, entfernen Sſe jene, deren Ehrgeiz 
und Habgier die gefährlichſten und ſtrafbarſten Pläne 
erzeugen; ſetzen Sie kein Zutrauen in Ihre Agenten; 
bedenken Sie, „daß es ein gottesläſterliches Werk iſt: 
Bürger gegen Bürger zu erbittern; jeder Blutstropfen 
würde für Sie ein ſchwerer Fehler in den Augen der 
Menſchheit und vor Gott fein! Wir wollen uns Ihrer 
Souverainetät nicht entziehen. Der Aufruf an die 
Fürſten Europa's deutet Ihnen die Geſetze an, deren 
wir bedürfen. Wir verlangen, daß die Religion, die 
Vernunft, die Gerechtigkeit und die Menſchlichkeit nicht 
mehr unter die Füße getreten werden; wir verlangen 
Staatseinrichtungen, die mit den Kenntniſſen Ihrer 
Heiligkeit im Einklange ſtehen und — wird das ſicht⸗ 
bare Oberhaupt der Kirche, der Wächter der durch -das 
Evangelium eingegebenen Vorſchriften der Milde für 
ſo ehrenvolle Forderungen: „die Ausrottung des Volks - 
verlangen, welches die Fürſten feiner weltlichen Autorität nicht mehr ausreichend, dem Volke eine Ga: 
anvertraut haben?! Päpſtliche Staaten, im Octbr. 1845. rantie zu gebenz es ſucht fein Ziel in einem ver: 
Zu dieſem „Documente“ will ich noch bemerkt haben bürgten Rechte. Gewiß giebt es nicht Wenige in 
für die in der Tagesgeſchichte nicht Bewanderten, daß den Herzogthümern, welchen die Erbfolgefrage gleichgül⸗ 
darauf, wie auf frühere Aufforderungen an die nur tig ſein würde; ja, welche das behauptete Recht des 
aus Cardinälen und hoher Geiſtlichkeit beſtehende poli- Mannsſtammes der Nebenlinien des königlichen Hauſes 
tiſche Regierung Gregor's XVI., erwidert wurde: „ſie aufopfern möchten, wenn der Monarch Einleitungen 
werde nichts bewilligen.“ II demnach wohl das ein | träfe, den Herzogthümern die von ihnen erſehnte ſtaat⸗ 
we italieniſche Volk jetzt einen Pius IX. liche Selb ſtſtändigkeit (welche fie dem Königreiche 
vergöttert, da er ganz einverſtanden iſt mit dem Volke, gegenüber wirklich hatten) zu gewähren. Die Krone 
da er im Willen und Geiſte des Volkes handelt und Dänemark konnte dadurch die fortwährende Union der 
er die Geiſtlichkeit, die nicht von felbft geht, von der Herzogtümer mit dem Königreiche erlangen. Es ift 
weltlichen Regierung entfernt? — Erſcheint dem Ver- nicht unſere Sache, zu erörtern, ob eine ſolche Ueberein⸗ 
nünftigen dieſes Verfahren eines Papſtes nicht als ein kunft zwiſchen der Regierung und den Ständen der 
erſtes und richtiges Fundament, um — endlich empor⸗ | Herzogthümer den Rechten der Agnaten Eintrag thue; 
zubauen das politiſche Rae sgebäude des „Nö: ob fie von Rechtsbeſtand ſein konnte; es iſt eben fo 
miſchen Monarchen?“ Freilich it iefe mächtige Maß⸗ wenig unſere Sache, den Grund oder Ungrund der 
regel welthiſtoriſch und in ihren jetzt nicht zu erkennen⸗ Rechte, welche die Agnaten in Beziehung auf die Erb⸗ 
den Folgen — groß! folge mit Beiſtimmung der bolſteiniſchen Stände be⸗ 
haupten, zu prüfen und ins Licht zu ſtellen: wir ‚bes 
gnügen uns nur, als unſere Ueberzeugung auszuſpre⸗ 


lberfeld, 2. Septbr. (Düſſ. 3. 


| Palmerſton's 
kraftvolle Erklärung, die letzten 


orgänge in Krakau 


ſeien eine Verletzung des Wiener Vertrages, berechtigen | chen, daß in dieſer Hinſicht eine rechtliche Uebereinkunft 
uns auch zu der Hoffnung, daß er nicht minder auf⸗ nicht anders möglich ſein würde, als wenn diejenigen 


recht gehalten wiſſen wolle denſelben Vertrag hinſicht⸗ 
lich Holſteins und Lauendurgs und ebenſo den Vertrag 
des Oldenburger Dänenkönigs Chriftian I., der den 
Herzogthümern zuſchwor, daß Schleswig nie mit Däne⸗ 
mark vereint, ſondern mit Holſtein ewig zuſammen⸗ 
bleiben ſolle ungetheilt. 

Vom Niederrhein, 2. Septbr. (Aach. 3.) Die 
Börſenblätter der Oſtſee geben eine ſehr zweckmäßige 


Agnaten, denen wirklich Erbrechte zuſtehen, ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu ertheilten; aber fo viel bleibt einleuch⸗ 
tend, daß die Regierung nicht in ihrem Intereſſe han⸗ 
deln würde, wenn ſie die Fortdauer der Verbindung 
der Herzogthümer mit Dänemark bezweckte, und den⸗ 
noch die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer 
anzuerkennen ſich weigerte, 


| 


| 
| 


ji 


| 
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unterſtützen. 


rigen Folgen und die drohenden Gefahren, die der offene 
Brief mit ſich führe, ehrerbietigſte Vorſtellungen zu 
machen. 
Verhältniß zwiſchen Civil und Militär kund. 

(H. C.) Aus ſehr glaubwürdigem Munde hat man 
die Aeußerung gehört, es werde wahrſcheinlich die An⸗ 


kunft des Königs im Lager durch einen Parolebefehl 


bezeichnet werden, in dem deutſches Command? 
für die holſteiniſchen Truppen befohlen werde. 

Oldenburg, 3. September. — Lord Palmerſton 
(deſſen Organ, wenn man ihm ein ſolches durchaus 
zuertheilen will, einzig und allein das Morning Chro- 
nicle iſt) denkt, wie wir ganz beſtimmt verſichern 
können, in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ganz anders 
als die Times oder deren Kopenhagener Einbläſel 


(denn von ſolchen gehen die erwähnten Artikel aus) 
Freilich haben einige Blätter berichtet, daß der groß 


herzoglich oldenburgiſche Geſchäftsträger in London, Hr 
Tiarks, in einer Conferenz, welche er mit Lord Pal 
merſton wegen der Erbfolgefrage und des offenen 
Briefes hatte, von dieſem einen wenig tröſtlichen Be— 
ſcheid erhielt; dieſe Nachricht iſt aber geradezu falſch, 
und die Wahrheit liegt fo entfernt davon, daß d 
Cabinet von St. James vielmehr erklärt hat: Eng 
land werde die Anſprüche Dänemarks auf 
die deutſchen Herzogthümer in keiner Weiſe 


Hamburg, 4. Sept. (Spen. 3.) In der geſtrigen 
Verſammlung der patriotiſchen Geſellſchaft, wo etwa 
200 Mitglieder anweſend waren, iſt die Adreſſe der 
Hamburger an die Schleswig-Holſteiner verbal? 
delt worden. Es waren zwei Entwürfe dazu vorhan? 
den, der eine von dem Dr. 


dem Dr. Wille. Die Mriſten entſchieden ſich für 


erſteren, ſeiner Kürze und Einfachheit wegen; da 0 


Dr. Wille ohne Abſtimmung nicht zurücktreten wollte 
ſo ſtimmte man ab, und die Majorität entſchied fia 
für die Adreſſe des Dr. Heckſcher, die auch, in dil 
That, gedrängt, ruhig und gemeſſen geſchrieben if 
Heute Mittag lag die Adreſſe in der Börſe, im großen 
Saale der Börſenhalle, aus; fie ward fogleich mit zahl“ 
reichen Unterſchriften bedeckt. Ueberhaupt erregt dit 
Schleswig⸗Holſteiner Angelegenheit ſchon der Nachbar 
ſchaft wegen, hier das lebhafteſte Intereſſe. Ein bie” 
ger, ſehr bekannter und geachteter Mann dringt DIE 
Adreſſe nach Kiel hinüber. Pr 
Hamburg, 5. Sept. (H. N. 3.) Wie wir eh 
erfahren, hat Herr Profeſſor Olshauſen, Profeſſ 


Uebrigens giebt ſich hier ein ſehr erfreuliches 


Heckſcher, der andere von 


Ueberſicht der Tarifreformen, welche Peel in den letzten 
Jahren vorgenommen hat. Sie kommen beinahe gänz⸗ 
lich der Industrie und der arbeitenden Klaſſe zu gut, 
fie heben alle Belaſtung der Einfuhr der Rohprodukte 
auf und ſtreben danach, den untern Klaſſen das Leben 
wohlfeiler zu machen. Abgerechnet den Getreidezoll be⸗ 
trägt der dadurch entſtandene Ausfall nahe an 3 ½ Mill. 
. Ein Theil davon fällt auf den Wegfall der 
teuern oder eines Theils deſſelben auf Kaffee, Fleiſch, 
Butter und andere Lebensmittel. Vergleichen wir da⸗ 


großer Theil der Einkünfte gerade durch die Be⸗ 
der- Lebensmittel erhalten wird. Wir beſteuern 


in meiſten drücken, kann nicht 
b beſteuern die Waaren nach dem 

er alſo die gemeineren, mehr 
den Klaſſen beſtimmt, 

en. Wir thun da⸗ 
lb weniger 
ger Ar: 


verhältnißmäßig höher, als die 
durch der Industrie Schaden, welch 
ſich auf feinere Fabrikate legen, alſo 
beitslohn zahlen 


ch 
cl 


kann, belaſten alfo unfte : 905 
eine doppelte Weiſe. Und dies alles doch nur aus Bat 
einzigen Grunde, weil eine ſolche Steuererhebung begus⸗ 
mer iſt. Ein beſſerer Grund iſt nicht denkbar, da ſonſt 
alle Übrigen Induſtrieſtaaten — nicht wie fie jetzt thun, 


gegen das Verfahren bei uns, fo wird ſich ergeben, daß 


„ 
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Altona, 5. Sept. (H. N. Z.) Man erfährt hier 
aus guter Quelle, daß 9 Profeſſoren der Kieler Uni⸗ 
verſität, nämlich die Herren Falck, Herrmann, Tönſen, 
Chriſtianſen, Madai (fänumtlich der juriſtiſchen Facul⸗ 
tät angehörig), Ravit, Stein (Profeſſoren des Staats⸗ 
rechts), Droyſen und Waitz (für die biſtoriſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften angeſtellt), alſo 5 Juriſten und 4 zur phi⸗ 
loſophiſchen Facultät gezählte, eine Denkſchrift zur Ent⸗ 
kräftung des Commiſſionsgutachtens, auf welches ſich 
der königliche offene Brief ſtützt, verfaßt haben und 
dem Könige überreichen wollen. Concipient dieſer Denk⸗ 
ſchriſt iſt der alte Profeſſor Falck. 


Helgoland, 2. Sept. (Alt. M.) Mehrere Blätter 
haben von ne Reife berichtet, die der Kloſterprobſt 
Graf Rebentlow von Preeh von hier aus angeb⸗ 
lich nach Föhr gemacht haben, folk Dieſe Nachricht iſt 


völlig erdichtet. 5 Ha! R 

Kiel, 30. Auguſt. (R. K.) Am 28ſten d. M. 
kamen hier die neuen Rekruten an. Es geſchah zu 
Wagen mit nachgemachten ſchleswig⸗holſt. Fahnen, und un⸗ 


ter dem Gefange: „Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt!“ 

Kiel, 4. Sept. (H. N. 3.) Seit Olshauſen's 
Abführung nach der Feſtung Rendsburg hat ſich hier 
eine ſehr bedeutende Aufregung in allen Klaſſen der 
ts kund gegeben. In den niedern Kreiſen an 


der orientaliſchen Literatur und derzeitiger Rector ms 
gniſicus der Kieler Univerſttät, nach langer Mühe 5 
kurze Unterredung mit ſeinem in Rendsburg grand 
gehaltenen Bruder im Beiſein zweier däniſcher Offißte“ 
gehabt. Es heißt, daß Theodor Olshauſen, im = 
wußtſein feiner Unſchuld, feine baldige Freitaffung . 
verſichtlich erwartete. # 
Wismar, 3. Sept. (H. N. 3.) Auch von hier 
heute eine Adreſſe von Männern aus allen Ständen 
worunter die angeſehenſten Namen, an die Hotel 
abgegangen. 5 * 
Braunſchweig, 4. September. — Der La 10 
dikus Oeſterreich war durch den ffändifchen Ausſch 
zu einem Gutachten aufgefordert worden, in wi 19. 
das Finanzgeſetz die Verfaſſung verletzt habe. Hr. . 
war im Bade, hat aber von dort kein Gutachten ui 
gebracht, dagegen hat ſich die Regierung durch den Kue 
Secretär Dr. jur. Liebe ein anderes ausarbeiten MM 
und daſſelbe angeblich mit 300 Thlr. bezahlt. 
Deſter rei ch. Se 
Von der öſterreichiſchen Grenze, 1. Eh 
(N. K.) Welchen Entſchluß die große Öfterrel aden 
Mittelmacht in der Deutſchland ſo tief beweg man 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ergreifen wird, w 4 
noch nicht mit Beſtimmthelt; deßhald wurde de. ge 
fand, daß der öſterr. Beobachter den Proteſt ve % 
ſteiniſchen Ständeverſammlung in feine Spe 
nahm, als bedeutſam herausgehoben. 150 
jedoch aus ganz guter Quelle verſichern, \ 
Vorgang höheren Orts nicht wohlgefällig vermerkt 


weiß 


. eien Abenden dieſer Woche durch Singen patriotiſcher 
leder, Lärmen, Fenſtereinwerfen u. ſ. w. Es ging glücklicher 
due ohns alle Ungtüdspälle ab; denn das Bale hate 
hier keinen beſondrren Gegenſtand, wogegen es feine 


„ 
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daß es ein Hoch auf daſſelbe ausbrachte. Geſtern Abend 
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pad daß die Redacteurs der öſterreichiſchen politiſchen 
ter ſich künftighin veranlaßt ſehen werden, in dieſer 
mine, höchſtens die möthigften hiſtoriſchen Momente 
zutheilen. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 3. Sept. — Die Berling. Tid. 
die falſche, vom „Hamb. Corr.“ (ſchleſ. 3. Nr. 
b ) ausgegangene, durch die „Allg. Preuß. Ztg.“ aber 
Haber officiell berichtigte Nachricht nach, als ob der 
Zerige königl. dän. außerord. Geſandte und bevollm. 
Fm ter am Berliner Hofe, Graf Reventlow, ſeine 
auge nen daſelbſt wieder übernommen habe und nicht 
getreten 


ſei. f 

Par Frankreich. 1 
den Gez, 2. September. — Joſeph Henry iſt aus 
tier Srfängniffe des Luxemburg wieder nach der Con⸗ 
Folge fe deb acht worden; man ſchließt daraus, daß in 
— Ausſagen nach der Verurtheilung und der 
net w n Aufſchlüſſe eine neue Unterſuchung angeord⸗ 
aug ragen iſt. — H. Heine befindet ſich, nach Briefen 
Bid en Pyrenäen auf dem Wege der Beſſerung. Die 
lichte von Baréges haben ihm eine bedeutende Er⸗ 
und tung ‚gebracht, der alte Humor ift wieder erwacht, 
exit mit ihm die ſchalkhafte Ironie. Herwegh wird 
wi ſpät im Winter nach Paris zurückkehren; dagegen 
Dr. Arnold Ruge binnen Kurzem hier erwartet, 
dent wie es heißt, hier eine „Deutſche Zeitung für das 


deute Ba 


U 


8 Bürgerthum und ſeine Entwickelung“ zu be⸗ 
ander au. Dieſes Blatt ſoll in Verbindung mit einem 
gründ ſtehen, das Karl Heinzen in Nord-Amerika 
geti en will, und deſſen vorzüglichſte Aufgabe dahin 
Gant fein fol, „deutſche Geſinnung und deutſches 
zu a: unter den deutſchen Brüdern jenfeit des Oceans 
Obalten und zu entwickeln. 
ei ruſſiſche Gefandte in London, Baron v. Bru⸗ 
„wird morgen hier erwartet; er wird mehrere 
ſchein en in Paris zubringen. Man bringt feine Er⸗ 
tung hier mit dem vielbeſprochenen Projecte einer 
bande tung zwiſchen Frankreich und Rußland in Ver⸗ 
ferg. 925 da der Baron das volle Vertrauen des Kai⸗ 
ver st und vor Andern zu delikaten Sendungen 
wendet wird. \ 
2 Großbritannien. N 
den andon, 2 Sa. — Der Morn. Chron, wer⸗ 
Ni Hamburg vom 11. Auguſt in einem großen, 
lun Preuß. Preſſe“ überſchriebenen, Aufſabe Dittheir 
gemach übet das preuß. Verbot der Bremer Zeitungen 
* lobe macht die Antwort Sir Robert Peels 
leitenden Elbinger Adreſſe zum Gegenſtand eines 
ſelben, d Artikels, indem er ſagt, man lerne aus der⸗ 
alle die Eine nende im Se führte, nämlich | 
Einkommen i n 
ſie als Anfang einer ſteuer nicht abzuſchaffen, 


400 direkten Beſteuerungsart noch wei⸗ 
mt bi. den, zweitens die Bank noch immer mehr 
dm Sie ontrole des Staats zu bringen. Er räumt 


a Robert Prel wohl ein, was er in feiner Ant⸗ 
Cire an die Elbinger ſagt: daß die Bill, welche die 
Nenad des Geldmittels limitirt die öffentlichen und 
fei el nicht benachtheiligt haben; allein dies 
gen übe deswegen weil die beſchränkenden Beſtimmun⸗ 
n überhaupt noch nicht praktiſch in Anwendung ge: 
ſind. „Es muß jedoch“, fährt der Globe 
ate leldt preuß. Ohren ſeltſam klingen, eine Bill 
Was mpfohlen zu hören, weil ſie nichts bewirkt habe.“ 
dem aden Ausspruch Pecl's betreffe, daß die Bankbill 
Papiergelde einen feſten Werth gegeben habe, in⸗ 
ſie daſſelbe ſtets in baar umſetzbar macht, ſo meint. 
gedachte Blatt, die Bill ſtelle allerdings Beſtim⸗ 
De die angewendet werden ſollen, wenn bie 
fahr eit gefährdet erſcheine. Ob ſie aber die Ger 
du abwenden oder vermehren werde, das müſſe erſt 
tige dr lehren. Was den Reſt der „Antwort be⸗ 
a e fo nennt fie der Globe „Gemeinplätze, die nicht 


N . 
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die Mel abgeklärt ſind.“ Auch der Standard und 


„ Moe. Chrom, unterwerfen das Antwortſchreiben 


R. Deere einer ſcharfen Kritik. Das erftgenannte 


Elbi hält dabei die Anführung für nothwendig, „daß 


ng ei \ 
dem 4 ein Hafen des Herzogthums Preußen, in 
Meerhufen von Danzig und ganz von der Korn- 
We Hängig ißt, wodurch es jährlich 1500 bis 
d achifße befrachtet. au; | 
u. wee ber. geben Weftasn, Sonnabend in Bug | 
dior ein Schnelle dahinflog, entſtand auf der Lokomo⸗ 
Heizer, diger Streit zwiſchen dem Führer und dem 
der uon Worten zu Thätlichkeiten überzing und 
wirttichen Boxkampf ausartete. Man ſtelle 
Gefahr vor, in welche der Zug verſetzt worden 
wären. wenn etwa beide von der Lokomotive gefallen 
hindern Die Canduckeun konnten die Streitenden nicht 
Ale der ein hoher Waggon fie von denselben trennte. 
den Zu dotemctifübeet ſch erfäröpfe fühlte, laß er 
und dann „um den Heizer hinunter zu werfen 
beten an, Helang es erſt den Zugwächtern, die Erbit⸗ 
didcot wurban ar, zu bringen. Bei der Ankunft zu 
liche Leute beide in Haft gebracht und andere taug⸗ 
Aus Su gemonmen, ſe daß die Sache gut abn. 
daß das S deck iſt die traurige Nachricht eingetroffen, 
inem chiff Eliſabeth und Sarah von Killala von 
nuſteckenden Fieber heimgeſucht worden, in deffen 
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Folge der Kommandant und über 40 Paſſagiere unter⸗ 
legen ſind; ſchlechtes Waſſer und die Unſauberkeit des 
Schiffes ſollen die Urſache der Seuche fein. 

ch wee die n. 

Yſtad, 26. Auguſt. — Das heutige ärztliche Bulletin 
aus Krageholm lautet: „Die Krankheit Ihrer Majeſtäten 
des Königs und der Königin kann glücklicherweiſe fetzt 
als völlig gehoben angeſehen werden; es beſteht nur 
noch einige Mattigkeit.“ 8 


. t alien. 

Kom, 24. Auguſt. (Rh. B.) Der heilige Vater 
verfügte ſich geſtern früh nach dem Nonnenkloſter dei’ 
Umilita (der Demuth) und aſſiſtirte der Ceremonſe der 
Einkleidung einer jungen Franzöſin. Der Akt der De⸗ 
muth und Entjagung ſoll durch die Anweſenheit des 
Papſtes einen überaus ergreifenden Eindruck auf alle 
Anweſenden hervorgebracht haben. Auf dem Wege nach 
dem Kloſter, ſo wie bei der Rückkehr nach dem Quiris 
nal, ward der verehrte Souverain mit enthuſiaſtiſchen 
Evviva's begrüßt. Zu dem Feſte Nativita di Maria 
Vergine, welche am 8. kommenden Monats in der 
Kirche dieſer Heiligen auf der Piazza del Popolo ge⸗ 
feiert wird, ſieht man jetzt ſchon die großartigſten An⸗ 
ſtalten. Es werden dem heiligen Vater rieſenhafte 
Triumphbögen erbaut, und in allen Häuſern rüſtet man 
ſich zu glänzender Ausſchmückung der Straßen, die der 
Papſt paflirt und zu feenhaſter Illumination. Eine 
große Anzahl Schneider iſt mit Anfertigung reicher 
Koſtüme beſchäftigt, in welchen die freudetrunkenen Ro⸗ 
mer den geliebten Heriſcher an jenem Tage begleiten 
wollen. Die große Ceremonie der wirklichen Beſiznahme 
der Herrſchaft, bei welcher der Papſt und alle Kirchen⸗ 
fürften zu Pferde erſcheinen, iſt zu Gunſten ho 
erwarteten Fremden bis zum Oktober verſcho RR 
Die außerordentliche, faſt an das Servile ſtreifende 
Aufmerkſamkeit des Hrn. v. Roſſi gegen. den neuen 
Papſt macht die feinen Römer ironiſch lächeln, und 
wirklich iſt es zu verwundern, wenn man einen es 
ſandten der großen und hochtrabenden Nation bei 30 
Grad Hitze ſich durch die dickſten Volkshaufen durch⸗ 
drängen und gierig nach einem Blicke des heiligen Va⸗ 
ters haſchen ſieht. Da in den hieſigen Kirchen durch⸗ 
aus keine Plätze für das diplomatiſche Corps reſervirt 
waren und auch in der Regel nicht reſervirt werden, ſo 
bleibt den Herren Geſandten freilich kein anderer Weg 
übrig, als ihre Neugierde mitten unter dem Volke zu 
befriedigen, von welcher Freiheit jedoch, wie geſagt, nur 
Hr. v. Roſſi mit ſeinem Perſonal Gebrauch macht. 
Die große Uniform iſt unter dieſen Umſtänden aller⸗ 
dings höchſt unbequem. 

Pr Rom, 3 (N. K.) So eben hat Se. 
eit ein Schreiben an die ſämmtlichen Legatiouen 
und Dussberflände 0 n 4 2 rden 
tung der daſelbſt in Kürze zu errichtenden neuen Sch ul⸗ 
anſtalten bedacht zu ſein, welche, nachdem die jungen 
Leute von der Geiſtlichkeit den nöthigen Religionsun⸗ 
terricht erhalten, für deren weitere gediegene Ausbildung 
Gewerbe- oder Militairfach zu ſorgen haben werden. 


im 2271 
bean, er. 3) Es fi um. ie niche aufs 
Se 155 Eich be der zweckmäßigen Ausbildung der 


J äfti i de durch den Müßig⸗ 
Jugend zu beſchäftigen, weil gerade du 

gang und den Mangel am geistiger Büdung der Hang 
zu Störungen der gefegligen Ordnung gehegt und bes 


ördert werde. 
N (N. K.) Vor einigen Tagen 


Rom, 27. Auguſt. . 
find Berichte aus Bologna über einen unangeneh⸗ 


men Vorfall hier eingetroffen, welcher die ſchleunige 
Ausführung der von Sr. Heiligkeit beabſichtigten Ver⸗ 
änderung des regierenden Perſonals'nöthig machen dürfte. 
Eine Anzahl junge Männer aus guten Familien hatten 
ſich vor Kurzem nach dem bei Bologna liegenden Orte 
S. Giorgio begeben, um an einem Seite Theil zu neh⸗ 
men. Der Bologneſer b 
mehrere verkleidete Polizeibeamte eben dahin geſendet, 


um ihm über deren Benehmen Rapport zu erſtatten, 
und in Folge eines von dieſen erhaltenen Berichts, 


Legat Kardinal Vannicelli hatte 


daß die Frau v. welcher von ihrem Gem 


jungen Leute befohlen worden. — Die Nachricht des 
Journal des Débats, daß der Unterricht, der bisher 
von den Jeſuiten geleiteten Schulen zu Fermo und 
Spoleto in andere Hände gelegt worden fei, iſt voll⸗ 
kommen wahr. 0 

Briefe aus Livorno vom 26. Auguſt melden, daß 
in Faenza (Legation von Ravenna) eine ſehr große 
Aufregung herrſche, weil einer der begnadigten politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, der in ſeine Heimath eben erſt zurück⸗ 
gekehrt war, ermordet gefunden wurde. Man ſchreibt 
dieſes Verbrechen den Bewohnern der Vorſtadt zu, die 
unter dem vorigen Papſte die päpſtlichen Freiwilligen 
bildeten. Die Bürger verlangen nun die Auflöſung 
dieſes Corps und die Bildung einer Bürgergarde. 
Auch in Rom iſt die Erbitterung gegen die Rückſchritts⸗ 
partei, die allen Reformen des Papſtes hemmend ent⸗ 


gegentritt, ſehr groß, und Cardinal Lambruschini, 


das Haupt diefer Partei, hat es daher für klug befun⸗ 
den, ſich von Rom zu entfernen; mehrere andere Car⸗ 


dingle und Prälaten wollen feinem Beiſpiel folgen. 


* 


me ri k a. 
(B.⸗H.) Daß der Impuls zu den Friedensvorſchlägen 
des Präſidenten Polk von Mexico ſelhſt ausgegangen 
iſt, wird in den näheren Berichten aus New Vork 
vom 15. Auguſt ziemlich unzweifelhaft beſtätigt. Im 
Verlaufe der Discuſſion im Senate über die Friedens⸗ 
botſchaft des Präſidenten iſt es nämlich zur Sprache 
gekommen, daß dieſelbe auf Mittheilungen baſirt iſt, 
welche der amerikaniſche Conſul in Mexico, Hr. Black, 
geliefert hat und daß das vom Congreſſe zu bewilligende 
Geld hauptſächlich dazu verwendet werden ſoll, den 
mericanifhen Soldaten ihren rückſtändigen 
Sold auszuzahlen, um ſie an einer Contre⸗ 
Revolution zu verhindern, welche die Gegner 
des Friedens mit den Ver. Staten ohne Zweifel zu 
Stande zu bringen ſuchen werden, ſobald die beſtehende 
mexicaniſche Regierung auf die (vom ihr provocirten) 
Friedensanträge eingeht. Die New Yorker Berichte 


melden auch, daß die jetzt ſchon auf 26 Mill. Doll. ſich 
belaufenden und mit Hinzurechnung der noch nicht li⸗ 
ſquidirten Ausgaben, im Ganzen mindeſtens das Dop⸗ 


pelte betragenden Kriegskoſten das nächſte Motiv des 
Verſuches ſind, das beabſichtigte Reſultat des Friedens 
(insbeſondere den Erwerb Californiens) durch Kauf, 
ſtatt durch Waffengewalt zu bewirken. (Nach Privat⸗ 
briefen, deren die Londoner Blätter erwähnen, liegt es 
in der Abſicht der Regierung der Ver. Staaten, die 
Gränzlinie zwiſchen ihrem und dem mexicaniſchen Ges 
biete längs dem Rio Grande del Norte bis zu 26 N. 


i Mis cel lese 

Köln, 2. Sept. — In mehrern Blättern wird 
der in einem hieſigen Hotel begangen worden, und der 
allerdings ſowohl durch die dabei betheiligten Perſo nen, 
als auch durch das Gehrimniſvelle, welches über die 


Sache verbreitet iſt, von Intereſſe iſt. Wir würden a 


den gerichtlichen Anffchlüffen, weiche feiner Zeit nicht 


een werden, nicht vorgreifen, wenn nicht ſchon in 


andern Zeitungen von dieſer merkwürdigen Geſchichte 
geſprochen und dabei eine Menge e vor⸗ 
gebracht er Bes hat den Diebſtahl hier 
zu einem politiſchen gema dort wieder die 
Hand der armen Jeſuiten dabel ese 
alle dem iſt nichts. Der Chef 
milien Ep lebt 
getrennt von feiner Gattin; die Differ ; 

beiden haben ſogar ſchon mehrmals . 3 
schäftigt, beſonders als die Rede von der Caches 
eines Kindes war, welche vielfach die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nahm. Wie es heißt, fand 
ahl eine be⸗ 


einer der älteſten Fa⸗ 
ſchon ſeit längerer Zeit 


die jungen Leute die Abſicht geäußert, dreifarbige Fag⸗ deutende Penſten angetragen war, es nicht fr gut, 


Legat 


N 4. 
nen aufzuſtecken, ließ de binansrücken, 


Anzahl Schweizertruppen 
Manner zu verhaften un 
Auf dieſe Nachricht eilten 
Freunde der Betheiligten 


die Eltern, Geſchwiſter und 
e den Sand 
i ielten auf ihr Bitten von dem Schweiz 
ee 7 Beprachen die jungen Leute, welche er⸗ 
klärten, ſich feimillig abführen laſſen au wollen, ohne 
die üblichen Feſſeln an den Ort ihrer Beſtimmung zu 
bringen. Deſſenungeachtet läßt der Dffigier gleich dar⸗ 
auf die jungen Manner binden, worauf das Volk 1 
Bologna zufammenläuft, um ſie zu befreien. Da treten 


aber zwel junge Männer auf und erklären, daß Das 


ihnen zur Laſt Gelegte ganzlich unbegründet feis, wen 
möge ich SR augenblicklichen Gewalt fügen und 918 

nze l genau an g 8 
au en 1 mes ſich das Volk. Der Legat ſandte 
feinen Bericht an den Papſt ein, während zugleich auch 
der Bericht der Bewol r ankam. Se. Helligkeit, fo 


1 BEsHlEN 0 0. W. bereits den ganzen Hus 


ang der Sache, fo wie die Anfichten des Legaten und 
ae 0 de nch Freilaſſung der inhaftirten 


* 


ſogleich eine hinlängliche ſich mit dieſer zu begnügen, 
um die jungen Folge deſſen Intriguen an, 
d ins Geſängniß zu bringen. wohl exit, die gerichtliche 


Se. Helligkeit berichten. Auf. 


und es ſpannen ſich in 
5 deren ganze Bedeutung 
n i i | 
Se ae Hug dee 
ı gewiffer Papiere bedurſte, welche augenbiſclich im Be⸗ 
ki einen Dame waren, die ſic auf der Durcheeft in 
Le 2 zu Köln befand. Dort ftirgen zu gleicher 
| Bei rei Fremde ab, davon einer den Augenblick bes 
Bu 30 als die Dame im Begriff war, abzurefſen, und 
Kaffe A einen Augenblick offen ſtand, um ſich der 
nie 6 bemächtigen, in welcher ſich außer einer 
ER eldes auch jene Papiere befanden. Gleich 
Sia entfernte er ſich mit ne Freunden aus d 
„Dir . um auf der Eiſenbahn nach Bonn zu eilen. 
er Verluſt der Kaſſette wurde natllelich aber eben fo 
ſchnell bemerkt, der Verdacht fiel ſogleich auf die Frem⸗ 
den; man fegte ihnen nach, und es gelang der Polizei, 
gerade den zu verhaften, in deſſen Koffer ſich die Kaſ⸗ 


ette befand. Es hat ſich jetzt herausgestellt, daß der 
haͤter ein Kammergerichts⸗Aſſeſſor O. aus etlin it, 


und feine Freunde cheufallg junge, wiſſenſe yaftlich ger 
‚bildern Männer find. Es kann alſo hier von einen 


‘ 


tretende Gebietstheil beide Ca n und die an Be | 
2 wehen neee act, von ue in ib 


kit einigen Tagen viel von einem Diebſtahl geſprochen, 


« 


wittern wollen. An 


— 1966 — 


gewöhnlichen Diebſtahle keine Rede fein, ſondern ſich daß die Sicherungs⸗Deputation den Antrag müſſe miß⸗ 
nur um eine Intrigue handeln, welche aber für die verſtanden haben, denn nicht, wie die Deputation glaubt, 


Betheiligten traurige Folgen haben kann. 
heißt, wird die Lage des Verhafteten ſich noch dadurch 
verſchlimmern, daß er bei dem erſten Verhör bie ihm 
vorgelegten Papiere, ehe der Inſtruktionsrichter es ihm 
wehren konnte, zu vernichten geſucht hat, was ihm je⸗ 
doch nicht vollſtändig gelungen ſei. Ueber die eigen⸗ 
thümlichen Motive dieſes ganzen Unternehmens läßt 
ſich nichts Gewiſſes ſagen und ziemen, ſich keine Kon⸗ 
jiunkkuren. Die Unterſuchung geht ihren Gang und 
wenn ſie beendet wird die weitere Prozedur die beſten 
Aufſchlüſſe über eine unbegteifliche Handlung geben, 
welche die Betheiligten Grund genug haben, ſchwer zu 
bereuen. ach. 3.) 
Düffeldorf, 1. Sept. — Mit unferem Schloß⸗ 
bau geht es jetzt raſch vorwärts, das Mauerwerk ſteht 
bereits bis über das erſte Stockwerk. Auch ſchreitet 
der Bau des alten, geſchichtlich merkwürdigen Thurmes, 
der von den Theilen des alten Schloſſes allein zum 
Neubau benutzt worden iſt, rüſtig fort; jedoch hat man, 
um mit den Stockwerken des Flügels gleiche Höhe zu 
erhalten, die ſchönen und bombenfeſten Kugelgewölbe 
im Innern deſſelben ausbrechen müſſen. Bis jetzt ſind 
bereits 18,000 Kubikfuß an röthlichen Hauſteinen aus 
den Brüchen bei Bettingen am Main zu den Geſim⸗ 
fen, Brüſtungen ꝛc. verbraucht. Die offene Säulen: 
Rotunde nach dem Rhein zu verſpricht der Stadt von 
dieſer Seite her eine vortheilhafte Anſicht. Der nächſte 
Landtag wird indeſſen wohl noch nicht in dem neuen 
Gebäude abgehalten werden können. (A. Pr. 3.) 
Vom Main, 1. Sept. — Herr Friedr. Funk hat 
in feiner Schrift: „Wie ift der Theurung abzuhelfen?“ 
Worte zur rechten Zeit geſprochen. Das unentbehr⸗ 
liche Lebensmittel „Brod“ haben die Regierungen von 
jeher für denjenigen Gegenſtand erklärt, der einer Schäz⸗ 
zung zu unterwerfen iſt. Da nun trotz der geſegneten 
diesjährigen Erndte die außerordentliche Theuerung, wie 
es ſcheint, durch Wucher fortbeſtehen ſoll, ſo iſt von 
vielen Seiten die Frage aufgeworfen worden: wie iſt 
dieſem furchtbaren Nothſtand abzuhelfen? Haben nun 
die Regierungen das Recht, das Brod zu taxiren, wars 
um ſollten ſie nicht auch das Recht haben, den Preis 
des rohen Materials, aus welchem daſſelbe bereitet 
wird, ebenfalls beſtimmen zu dürfen? Friedrich II., 
rühmlichen Andenkens, hatte in ganz Preußen Frucht⸗ 
ſpeicher errichtet, von denen zu einem mäßigen Preiſe 
Früchte abgegeben wurden. Fielen aber die Preiſe in 
Folge von ausgezeichneten Ernten ſo ſehr, daß den Pro⸗ 
ducenten die Gefahr drohte, nicht mehr beſtehen zu 
können, ſo ließ er große Aufkäufe machen. Dieſe eben 
fo einfache als weiſe Procedur ſchützte die Producenten 
wie die Conſumenten vor Mißbrauch. Auf Daſſelbe 
müßte bei einer Fruchtſchätzung, wie billig, Rückſicht 
genommen werden. Da es für die Regierungen un⸗ 
ſchwer iſt, in jedem Staate alle Jahre eine annähernde 
Ueberſicht des Fruchtertrags zu erhalten, ſo ließe ſich 
ein Medium der Preife, womit Producent wie Conſu⸗ 
ment zufrieden fein könnten, ſehr leicht ermitteln. (Fr. J.) 
Königsberg, 4. Sept. — Geſtern wurden die 


irdiſchen Ueberceſte des am 31. v. M. verſtorbenen 


Chef des Generalſtabes I. Armeecorps, Major Hohn⸗ 
horſt, auf dem hieſigen Garniſonkirchhofe unter mili⸗ 
tairiſchen Feierlichkeiten beſtattet. Bei der anerkannt 
ausgezeichneten Perfönlichkeit des Verſtorbenen fand dieſe 
Feierlichkeit allgemeine Theilnahme. vs 

Wien, 2. Sept. — F. Liszt iſt zum Gerichts⸗ 
tafelbeifiger (Gerichtsrath) in Oedenburg ernannt worden. 

Beüffel, 2. Sept. — Geſtern Abend 6 ½ Uhr iſt 
der erſte Nacht⸗Convoi mit etwa 100 Perſonen auf 
der Eiſenbahn von hier nach Paris abgefahren. 

Paris, 2. Septbr. Die Unterſuchung gegen den 
deutſchen Schneider Jung (hier Jeune genannt), der 
den Hutmacher Jay wegen Ehebruchs erſtach, iſt been⸗ 
det. Der Generalprocurator trägt auf Freiſprechung 
an, indem kein Vorbedacht vorhanden war und Jeune 
nur dadurch, daß er Zeuge des Ehebruchs auf friſcher 
That wurde, zu der That hingeriſſen ward. In allen 
ſolchen Fällen wird übrigens hier der Angeklagte von 
der Jury freigeſprochen. 5 


Schleſiſcher 


Noupelſen = C 


* 


ourier. 


Breslauer < Angel * 
Breslau, Communal⸗ Angelegenheiten. 

Betreff der Verve. (Eöſchapparate.) In 

den von der € ng von Löſchapparaten wur⸗ 


formirt, denen der Magistra 

1). 600 Rehlr. ) 
und 400 Rthlr. 
hanfenen Schläu 5 
der allgemeinen Verwaltung pro e 
Dieſem Antrage gab auch die Verſammlung 
ſtimmung. n 
Einem früheren Antrage der Stadtverordneten, 
Geſellen und Lehrlinge der Gewerke zum Feuerlöſchdien 
heranzuziehen, 
können. Die 


Verſammlung erklärte nun nochmals, 


zuſammen 8164 Rtl. 


aufſichtigen zu laſſen. 


glaubte die Deputation nicht beitreten zu | g 


Wie es ſollen alle Geſellen und Lehrlinge bei jedem Feuer, ſon⸗ 


dern immer- nur ein Theil dieſer Mannſchaft nach zweck⸗ 
mäßiger Eintheilung bei 25 Brande een 
und mit Feuerzetteln verſehen werden, weil ſo eine raſche 
und ausdauernde Löſchhülfe zur Hand fein könne. — 
Daß bei ausbrechendem Feuer, wenn ſolchrs nicht ſchnell 
gelöſcht wird, ſtets Mangel an arbeitender Mannſchaft 
eintritt, iſt faktiſch und hat ſich auch bei dem Feuer des 
Fleiſchermittelshauſes beſtätigt, denn ſchon in der neun⸗ 


ten Stunde Abends war ſolcher Mangel an Mannſchaft, 


daß, wie nicht bloß Referent, ſondern viele Mitglieder 
des Rettungsvereins bezeugen können, dieſe mehrmals 
dringend gebeten wurden, mit der Spritze, welche neben 
der goldenen Gans aufgeſtellt war, Hülfe zu leiſten, 
weil es ganz an Mannſchaft fehlte. Die Schuld liegt 
aber nicht an der Behörde, ſondern, wie uns das von 
mehreren Feuerkommiſſarien mitgetheilt iſt, an den haus⸗ 
beſitzenden Bürgern, welche den erſten Beſten, meiſt 
aber ihre Haushälter ſchicken, die dann unter mancher⸗ 
lei Vorwänden ſich bis nach gethaner Arbeit, zu wel⸗ 
cher ſie aber nichts beitragen, fern zu halten wiſſen. 
Griffen Alle, die zum Feuerlöſchdienſt beordert find, wirklich 
zu, dann würde ſobald kein Mangel eintreten können. — 
Freilich hat auch dieſe Mannſchaft nur für eine be⸗ 
ſtimmte Zeit den Dienſt; dauert nun das Feuer länger, 
fo iſt eigentlich niemand zum Löſchen kemmandirt und 
man muß das allerunſicherſte Mittel, welches vielleicht 
nicht einmal immer ausführbar iſt, anwenden, nämlich 
Männer für Tage⸗ oder Nachtlohn erſt an Ort und 
Stelle zum Löſchdienſt anwerben. Dieſer Moment ift 
unſerer Anſicht nach der geeignete, in welchen die Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge, die ſchon oft und unverdroſſen bei 
vielen Feuern freiwillig Dienſte geleiſtet haben, ordnungs⸗ 
mäßig nach Abtheilungen zum Löſchdienſte herangezogen 
werden ſollten. . 

Mehrere wichtige Anträge der Sicherungs⸗De⸗ 
putation über Rettungs⸗Leitern, Haken, Net: 
tungsfäde ic. find noch auf 8 Tage vertagt, damit 
jedes Mitglied ſich davon vorher genau in Kenntniß 
ſetzen kann. Wir werden alſo ſpäter darüber berichten. 

(Brand⸗Entſchädigungen.) Nach Mittheilun⸗ 
gen des Magiſtrats belaufen ſich taxmäßig die Brand⸗ 
Entſchädigungen für das Geisler⸗Fleiſcher⸗Mittelshaus, 
einſchließlich der Verkaufsläden auf 7290 Rtl., für das 


Haus zur Stadt Berlin auf 750 Ntl. 20 Sgr. und 


für das Kretſchmer⸗Mittelshaus auf 173 Rt. 10 Sgr., 
1 Die Verſammlung hatte nichts 
dagegen zu erinnern, da die Auszahlung erſt erfolgen 
darf, wenn die Behörde beſtätigt haben wird, daß die 
Fleiſchhauer⸗Aelteſten von der Verfertigung von Luft: 
Feuerwerken und von der Aufbewahrung von Schießbe⸗ 
darf in den Räumen des niedergebrannten Hauſes frü⸗ 
herhin keine Kenntniß hatten. — Der Schaden, 
welcher durch das Feuer am 23. Juli dem Grundſtück 


Nr. 21 der Gartenſtraße (dem Grafen Sierstorpf ge- 


hörig) zugefügt wurde, iſt auf 592 Rthl. taxirt. — 
In Betreff des Feuers, welches während der Nacht 
vom 6.—7. Februar in dem Kretſchmer Tillnerſchen 
Grundſtück Junkernſtraße Nr. 25—26 ausgebrochen, 
iſt von dem Inquiſitoriat die Mittheilung gemacht wor⸗ 
den, daß weder dem Beſitzer, noch deſſen Angehörigen, 
noch einem Dritten, eine Verſchuldung zur Laſt zu le⸗ 
gen ſei. — Bei dieſer Vorlage wurde, mit Hinweiſung 
auf das jüngſte in Leipzig ausgebrochene Feuer, von 
einem Mitgliede der Antrag geſtellt, alle Spirituslager 
und alle leicht feuerfangenden Stoffe aufs ſchärfſte bes 
Die Verſammlung erſuchte den 
Magiſtrat, das Weiteke in dieſer Sache veranlaſſen zu 
wollen. f 
(Wochenmarkt.) Ueber die Erzielung einer bef: 
ſeren Aufſicht bei dem Wochenmarktverkehr, ſo wie über 
eine beſtimmte Marktordnung und einen Markt: 
meiſter, verlautet nichts, obgleich dieſer Antrag ſchon 
ſeit geraumer Zeit an den Magiſtrat gelangt iſt. Es 
muß doch im Intereſſe ſowohl des Magiſtrats, als der 
Polizeibehörde liegen, fo ſchleunig als moglich die Sache 
zu ordnen. In der Verſammlung wurde dieſe Ange⸗ 
legenheit nochmals zur Sprache gebracht und manche 
Klage laut, fo wurde auch beantragt, darauf hinzuwir⸗ 
ken, daß wenigſtens diejenigen Wochenmarkts⸗Artikel, 
über deren Maaß ſich die Käufer nicht vergewiſſern 
können, weil dergleichen Gegenſtände 6. B. Butter, 
welche im heißen Sommer gar nicht zu meſſen iſt) nach 
beſtimmten Maaße zwar verkauft, aber ohne Zerſtötung 
der äußern Form nicht geprüft werden könne, nicht, 
mehr nach Maaß, fondern nach Gewicht 
künftig verkauft werden mögen. — Der An⸗ 


trag wurde angenommen. 


(Bürgerſteig.) Ein anderer Antrag bezog ſich auf 
die Hemmung der Paſſage des Bülrgerſteiges durch das 
Aufladen der Güter, indem von den Hausthüren bis 
auf den Flachtwagen eine Schrotleiter gelegt wird, fo 


us daß Jedermann felbſt bei dem allerſchlechteſten Wetter 
um den Wagen herum über den Fahrweg gehen muß. 
Es behaupteten Mehrere, daß ſich das nicht ändern 


P 


Andere dagegen, daß das Aufladen von der Seite 
ſcheh N konne. Es wurde, um die Sache kurz zu 
machen, denn es kamen hier Colliſionen ins Spiel — 


„ 


| 
| 


| 
1 


eine Kommiſſion ernannt, welche den Gegenſtand prak- 
tiſch unterſuchen und darüber referiren ſoll. Die Sache 
ſcheint geringfügig, aber die Beläſtigung de Publikumss 
durch dieſelbe iſt deſto größer. 2 
(Bewäſſerung der Stadt.) Der Magiſtrat 
theilte mehrere Vorſchläge der zur Berathung über den 
zweckmäßigſten Bewäſſerungs lan ernannten Commiſſion 
mit. Unter andern ſoll ein Reſerve-Hebewerk in det 
Vordermühle errichtet werden, damit bei möglich eintre? 
tender Reparatur der Hauptkunſt kein Mangel an Waſ⸗ 
fer eintritt. Dagegen fol das Graben arteſiſcher Brun 
nen, um fortwährend fließendes Waſſer in den Vor? 
ſtädten zu haben, noch aufgeſchoben werden, weil erst 
die Einrichtung einer zweckmäßigen Haupttöhrenleitung 
(fie dürfte wohl 70,000 Rthlr. Eoften) hergeſtellt werden 
muß; doch war der Magiſtrat dafür, daß jetzt ſchon 
Unterſuchungen zur Aufdeckung früher vorhanden gem” 
ſener Quellen bei Lehmgruben und Neudorf angeſtelll 
werden. Die Verſammlung gab hierzu ihre Zuſtim⸗ 
mung. Wir kommen ſpäter auf dieſen Gegenſtand zurück, 
(Dienſtaustritt.) Der Bau-⸗Inſpector Wolf 
verläßt den ſtädtiſchen Dienſt. f 
(Dienſtantritt.) Der Förfter und Buhnenmeiflet 
Skaide zu Dyhrenfurth, iſt interimiſtiſch als Buhnen⸗ 
meiſter in den ſtädtiſchen Dienſt getreten. a 
(Wahlen.) Der Stadtverordnete Dietze iſt als 
Mitglied des Curatoriums der höhern Bürgerſchule, det 
Tuchſcheerermeiſter Schablin als Mitglied der Straf? 5 
Anftalt = Deputation, der Buchbinder Stenger als 
Schiedsmann für den Vincenz⸗Bezirk gewählt worden. 


Der Stadtverordnete Frank hat ſich auf Aufforderung 


Tollkirſchen (Atropa Belladonna) vorgekommen. 


bereit erklärt, das Vorſteheramt im Schlachthofbezirk 
für die nächſten Jahre wieder zu übernehmen. 7 


Tagesgeſchichte. 5 

** Breslau, 8. Septbr. — Se. Maj. der König 
werden am 22. d. in Herrnſtadt eintreffen, am 25ſten 
unſere Stadt mit Höchſtihrem Beſuche beglücken, am 
26ſten große Tafel halten und ſich am 27ſten zul 
Revue des 6. Armee⸗Corps nach Groß⸗Tinz begeben 
und dort bis zum 30. d. zu verweilen geruhen. 


+ Breslau. Sonntag den 6. Sept. Abends 8 Uhr 
wurde die erſt vor einigen Jahren neu errichtete Papier“ 
Fabrik der HH. Hendler & Seeliger in Schmarſe 
bei Oels durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Die Vor? 
räthe ſind verbrannt, die Maſchinen aber gerettet. 


* Neiſſe, 7. Sepibr. — In der Unterſuchung 
betreffend die Entweichung der polniſchen Inſuürgenten 
aus hieſiger Feſtung iſt jetzt mit Bezug auf $. 160 b 
Tit. 20 Thl. II. A. L.⸗R. wegen Fluchtbeförderung 
gefänglich eingezogener Perſonen eine fiscaliſch! 
Unterſuchung eingeleitet worden und zwar vor der 9 
miſchten Commiſſion, deren Präſes Herr General⸗Mafot 
v. Lindheim if, Wird die Anſchuldigung für 9% 
gründet befunden, ſo trifft den Angeklagten entweder 
nach dem obigen Paragraph des A. L.⸗R. eine Strafe 
von vierwöchentlichem bis ſechsmonatlichen Gefängni 
oder unter Umſtänden nach Maßgabe der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 27. Septbr. 1844 eine will? 
liche bis zu ſechs Wochen oder 50 Rthlr. Geldbuße 
auszudehnende Strafe. 2 


+ Langenbielau, 7. Sept. — Am hieſigen Orte 
iſt dieſer Tage eine Vergiftung durch den Genuß von 


Frau eines Tagearbeiters war in den Buſch gegangen um 
Pilze zu ſammeln, und brachte bei ihrer Rückkehr | 
Menge Tollkirſchen, welche fie für Brombeeren gehalten 
haben will, mit. Von dieſem gab ſie ihrem 3 Jaht 
alten Kinde 4 Stück zum eſſen, die übrigen verzehrt 
ihr Mann. Letzterer iſt den andern Tag nach d 
gräßlichſten Schmerzen geſtorben, ob das Kind, welches 
noch lebt, wieder hergeſtellt werden wird, iſt noch zweit 
felhaft. 21 


Muſikaliſches. 0 
Herr Kosmaly, der eine Zeitlang unter uns lebte, 
und dem gebildeten Publikum ſowohl durch feine 9 
diegenen Kritiken in der Breslauer Zeitung, wie d 
feine Compoſitionen und Schriften über Muſik beka 
iſt, hat in Stettin die Stelle eines Muſikdirecter 
an der dortigen Oper angenommen. Derſelbe wird. 
einem Concerte, welches Sonnabend den 12ten d. =" 
Abends im Muſikſaale der Univerſität ftattfinden wild, 
von uns ſcheiden. Der feine und ausgebildete K — 
geſchmack des Herrn Kosmaly bürgt für einen 9 — 
beſondern Genuß an dieſem Abend und dürfen wir # 
in dieſer Beziehung wohl Alles verſprechen, da Ma⸗ 
dame Köſter, allen Breslauern eine ſo liebe und wand 
Erinnerung, durch ihre ſo wunderreiche Stimme 15 
ſo wie Fräulein De: 


ſo ausgezeichnete Vortrngsmweife, 
hard, durch ihr anerkannt dramatiſches Talent, 
Concertgeber unterſtützen werden. Wir wollen dieſe 
nicht ermangeln, ein kunſtgebildetes Paddel 
frühreife, aber nicht widerſüße Frucht der Concerkss? 


aufmerkſam zu machen. N 
7 


* — 


— 1967 — 


Beilage zu n AO der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Mittwoch den 9. September 1846. 


— — 


a Literatur. re ech . rich 
Nie von Hutten. Ein hiſtoriſches 1 L K f f N 6 ch 1 1 f E U. 
en Hans Köfter, Breslau, Verlag von Graß, 3 — — 5 
27 und Gn. 1840. 1 n N 5 8. Bi — Se. Maj. “= ar haben 
3. Das Leben Ulrichs von Hutten gewährt in unferer Allergnädigſt geruht, den Kreis-Phyſikern, Doctoren 
ai, welche man 5 oft es Jahrhundert der Re⸗ Herbſt in Kalbe, Reuſcher in Stendal und Wittcke 


0 i f 7 A 5 5 itöts⸗ > 
lauten verglichen hat, ſowohl dem Hiſtoriker, als in Erfurt, den Charakter eines Sanitäts⸗Raths beizu 


i i es rief, ſagen wir, dieſe Erklärung 
he auen Stute hervor, welcher hätte drohend werden 
können, wenn nicht Geh. Rath Nedenius ihn deſchwichtigt 
hätte, indem er bemerkte, daß die Prinzipienfrage über das 
Recht der Kammer, bei organiſchen Einrichtungen mitzuwir⸗ 
ken, nach den beiderfeit. Rechtsperwahrungen ſchweben bleibe 
und daß in dem vorliegenden Falle die n 75 2 
dramati a 8 ; nd belohnenden | legen. : Einteilung, welche den Bewilligungen zu iegt, 
| St. . a Fre und 7 Erlaucht der Graf Alfred zu Stolberg⸗ möglichſt feſthalten werde. I 19 0 
Politifcher Bewegung unfere Aufmerkſamkeit auf einen Stolberg ift von Stolberg, und der kaiſerl. ruſſiſche] Freiburg im Breisgau, 3. Sept. — Den 


„edlen und rei Charakt den für ſein Vater⸗ außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Auguſt wurde in Lörrach unter der Leitung des wür⸗ 
2 . 1 15 der That am hieſigen Hofe, Frhr. v. Meyendorff, von Neu: digen Vorſtandes der Dibceſe, Kirchenrath Hitzig, die 
eich ‚ 


Diöcefanfpnode abgehalten. Der Geiſt der Verſamm⸗ 
lung war ein entſchieden freier, ernſt und würdig. Be⸗ 
ſonders viele Unterſtützung fanden folgende Anträge; 
„Daß den evangeliſchen Gemeinden geſtattet werde, den 
Deutſch⸗Katholiken ihre Kirchen zu öffnen.“ (Einſtim⸗ 
mig angenommen.) — „Daß der Orden der barmher⸗ 
zigen Schwestern in keiner gemiſchten Gemeinde Ein⸗ 
gang finde;“ „daß in dem evangel. Schullehrerſeminare 
die frühere Einrichtung hergeſtellt werde, wonach ein er⸗ 
fahrner Stadtgeiſtlicher den Religionsunterricht daſelbſt 
ertheilen ſoll.“ N 

Ulm, 2. Sept. (D. A. 3.) An die Majorität der 
badiſchen Kammer iſt von den drei deutſch- katholiſchen 
Gemeinden unſers Landes eine von Hrn. Pfarrer Albrecht 
verfaßte Dankadreſſe abgeſendet worden. 

Bamberg, 4. Sept. — Auch hier ift eine Adreſſe 
an „die Männer von Schleswig- Holſtein und Lauen⸗ 
burg“ unterzeichnet worden. 

Frankfurt a. M., 1. Sept. (Köln. 3.) Nach 
dem mit bekannter diplomatiſcher Behutſamkeit redigir⸗ 
ten Journal de Franef. zu ſchließen, iſt es kaum 
zweifelhaft, daß die Sache Holſteins der Entſcheidung 
des Bundestages anheim fallt. Was die Angelegen⸗ 
heit Schleswigs betrifft, ſo gehöre dieſelbe zwar nicht 
gerade zu dem Reſſort dieſer Verſammlung, doch werde 
fie ſicherlich im Sinne der Rechtlichkeit und politiſchen 
Umſicht der großen Mächte entſchieden werden, wenn 
auch möglicher Weiſe dieſe Umſicht ſich 
nicht dazu verſtehen werde, das Königreich 
Dänemark zu ſchwächen. f 

Paris, 3. Sept. — Alle Gattungen der Fonds 

waren heute zu ſteigenden Courſen begehrt; die Umfäge 
waren bedeutend; Eiſenbahnactien fanden zu höheren 
Preiſen Nehmer; Nordbahn 720. 
Die Deputirtenkammer ernannte geſtern in ihren 
Bureaux die Adreſſe-Commiſſion. In mehreren Bus 
reaux wurden die Miniſter über die Brände, von wel⸗ 
chen einige Departements heimgeſucht werden, interpel⸗ 
lirt. Der Juſtizminiſter, welcher ſich im 1. Bureau 
befand, antwortete, die Juſtiz ſei mit einer diesfälligen 
Unterſuchung beſchäfligt. Alle und jede politiſche Dis⸗ 
cuſſion wurde auf den zweiten Theil der Seſſion (der 
im Januar beginnt) ausgefest, Der Adreſſe⸗Entwurf, 
ein Widerhall der Thronrede, wurde noch geſtern Nach⸗ 
mittag der Deputirtenkammer mitgetheilt. Heute hatte 
die Discuſſion über die Adreſſe ſtatt; ſie war bereits 
um 4 Uhr zu Ende; doch konnte keine Abſtimmung 
vorgenommen werden, da nicht die erforderliche Anzahl 
von Mitgliedern anweſend war. 

Madrid, 29. Auguſt. — Geſtern Abend feste 
die Königin den Miniſterrath in Kenntnif 
von ihrem Entſchluſſe, ſich mit dem Herzoge 
von Cadix (dem Infanten Don Francisco de 
Aſſis) zu vermählen. Der Miniſterrath antwor⸗ 
tete noch an demſelben Abende; er reſpectire den Willen 
der Königin und werde ſich am nächſten Tage verſam⸗ 
meln, um ſich mit dieſem wichtigen Gegenſtande zu 
beſchäftigen. Dieſen Nachmittag um 2 Uhr derſam⸗ 
melte ſich der Miniſterrath; die Sitzung währte bis 
um 4 Uhr und es wurde in dieſer die Vermählungs⸗ 
frage erledigt. Auch verſichert man (doch bedarf dieſe 
Nachricht noch der Beſtätigung), das Miniſterium habe 
zugleich beſchloſſen, daß die Vermählung des Herzogs 
von Montpenſier mit der Infantin Donna Luiſa 
Fernanda in Kurzem ſtattfinden ſolle. — Die offi⸗ 
nelle Madeider Zeitung veröffentlicht heute folgendes 
Decret: „Dona Iſabella II., von Gottes Gnaden und 
nach der Conſtitution der ſpaniſchen Monarchie Königin 
der Spanier, allen Denen, welche dies leſen werden, 
Gruß: Wiſſet, daß, nachdem ich beſchloͤſſen habe, mich 
mit meinem Vetter, dem Infanten Don Francisco de 
Aſſis Maria, zu vermählen, und auf daß die Beſtim⸗ 
mung des Art. 17 der Conſtitution gewahrt werde, in 
Ausübung Unferer königlichen Prärogative und nach 
Anhören Unſeres königlichen Rathes Wie durch die⸗ 
ſes Decret die Cortes des Königreiches Fei 
den nächſten 14. September einberufen haben 

; e befehlen wir, daß am 
und einberufen. Demzufolge u und die D 
vorbenannten 14. Sept. die Senac wen epu⸗ 
1 x tftabt der Spanier. verfammeln, 
tirten ſich in der Haup € 
um die Cortes zu eröffnen. Im Palaſte, am 28ſten 
Auguſt 1840. Gneihnet: Ich, die Königin.“ 
Es ift dieſes Deckel von dem Minifter des Innern, 


mächti ö ines Zeitalters ftand Strelitz hier angekommen. a 
und nur — . 210 ar den Sr Se. Exc. der General⸗Lieutenant und kommandirende 
u nur Ein Ziel erftrebte: die Wahrheit und Freiheit General des 2ten Armee⸗Corps, v. Wrangel, iſt nach 
8 eiter. In fie ſetzte er die Größe und Macht] Stettin, und der Ober- Präſident der Provinz Poſen, 
5 aterlandes. Die geiſtige Bewegung war das v. Beurmann, nach Halle agent Immediat⸗ 
diement, in welchem Ulrich von Hutlen lebte; alle ie} A Berlin, 7. September. — 515 Wag bon 
„(en Güter verachtend, ruhelos umheritrend, kämpfte] Eingabe der Kölner an Se. Majeſtät 1 kein, 
05 en ewigen Kampf gegen die Feinde der Freiheit, allerhöchſten Orts gnädiger aufgenomm heit des Kron⸗ 
ke ſelbſt unterlag; mit feinem Tode beſiegelte er die als zu erwarten ſtand. — Die Anweſen Gemahlin 
Ducbebeit feines Strebens. So zeigt ihn uns der prinzen ven Würtemberg mit feiner jungen Heimkehr 
ichter in dem vorliegenden Trauerſpiel. Wir fehen I (der Großfürſtin Olga) bei deren Flerich. von ſehr 
en nimmer ractenden, mit dem Schickſale kämpfenden] nach Stuttgart wird am hieſigen Hofe 2 3 Uhr 
anderer, nachdem ihm manche Hoffnung fehlgeſchla⸗] kurzer Dauer fein. — Heute Nachmiteng ſchiedenen 
e von Neuem wieder ſeine Feder ergreifen und fein | verſammelten ſich die Abgeordneten der Dahle 0 
wert erheben, denn er iſt der Ritter Germania's und der] Guſtav⸗Adolphs⸗Vereine Deutſchlands ir Begräfu ng. 
mpfer für eine ſchönere Zukunft: in jeder Zeile ſpricht dem Vergnügungsorte Tivoll zur gegenſe eifaltigkeits⸗ 
Ni das Bewußtſein aus, daß ſein Streben kein vers | Die am Iten d. M. von ihnen in der Be cröffentlicht 
Dbaches iſt. Die Zeichnung der Charaktere iſt dem kirche zu faſſenden Beſchlüſſe ſollen ſofort o 
Se: vortrefflich gelungen; neben Hutten tritt heſon⸗ 
en er ruhige, bedächtige Sickingen vor, der „in der 
ha Klugheit Deutſchlands Rettung ſucht,“ nicht 
& den Gluthen heiliger Begeiſterung“ und verſtändig 
ittel wohl erwägt, ehe er das Schwert zum 
n Ji zieht. Luther auf dem Reichstage zu Worms, 
iſt Intermezzo zwiſchen dem erſten und zweiten Akte, 
EM treffliches Bild; die Reden Luthers find meiſter⸗ 
win fast jedes Wort hiſtoriſch treu in einfacher Sprache 
Hutten gegeden. Ein eigenthümliches Intermezzo iſt 
D tteng Fahrt durch Deutſchland, und zwar durch das 
zutſchland nicht des ſechs zehnten, ſondern des neun⸗ 
Ole Jahrhunderts; wie es ſcheint, will uns der 
i 


denken kann — großen Anklang. Im vorigen Jahre 
ſollen ſich in Berlin 350,000 Fremde aufgehalten haben. 

Leipzig, 3. Sept. — Aus Ungarn und Paris 
find bereits Geiſtliche, welche der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Berlin beiwohnen 
wollen, hier eingetroffen, und in dieſen Tagen erwar⸗ 
tet man aus dem uns ſüdlich und weſtlich liegenden 
Theile von Deutſchland die Deputirten Kirchenrath Dr. 


die Zerriſſenheit unſerer Zeit in Religion, Po: 
wird's vile und Kunſt zeigen; dem ritterlichen Helden 
Schentte, den wog in dieſer Zeit des Trugs: „mit jebem 
ikke, den ich vorwärls ſchreite, wird's fremder mir 
um s Herz und immer weher; was heimiſch mir er⸗ 
rn, aus der Weite, wird ein unlösbar Räthſel, 
9 ich näher.“ Da erſcheinen die Wallfahrer nach 
em heiligen Mode, und nach ihnen die Deutſch⸗Ka⸗ 
1 unter dem Namen der Eilfertigen; in der Haupt⸗ 
Eon „Wespenneſt“ find alle Parteien vertreten, die 
Br a muniſten, Conſervativen, Tierspartiſten, Rationa⸗ 
Aden, der unpolitiſche Hofmann, Gutzkow, Prutz u. ſ. w. 
dir wollen darüber mit dem Dichter nicht rechten, im 
60 entheil haben wir es mit Vergnügen geleſen; aber 
r wiſſen eigentlich nicht, wie dieſe Mephiſtopheles⸗ 
fi icht in das Trauerſpiel „Ulrich von Hutten“ kommt; 
e ſchadet dem Eindruck, welchen der Ernſt der mit 
chaft poetiſchem Gemüthe aufgefaßten Vergangen⸗ 
in uns hervorruft. Es kommt uns vor, als habe 
er Dichter einen lange in ſich aufbewahrten Aerger 
Mic, einmal los werden wollen; es iſt die einzige 
Ausſteuung, die wir zu machen haben. Im Ganzen 
Köſter's „Ultich von Hutten“ eine wirkliche Zierde 
dalla dramatiſchen Literatur; der Dichter hat ſein 
vgonders für hiſtoriſche Dramen hervorragendes Talent 
Re Neuem bewährt und rechtfertigt unſern Wunſch, 
om a 


uf dieſem Felde bald wieder zu begegnen. s 
— 


’ 


rediger Dr. Zimmermann für Darmſtade, Kichenrath 
Schu für Naſſau, Pfarrer Willich für Kurheſſen, 
Hofprediger Dr. Jakobi für Gotha, Kirchenrath Dr. 
Schwarz für Weimar. 9 5 

Plauen. (Voigtl. Anz.) Am 31. dual, 1 
Regierungsrath Juſt als 3 i AR 
figer Stadt ein und brachte dur e 
führung des ihm von der Regierung es 112086, 
5 ae des Raths und der Lokalbau⸗Com⸗ 
miffion bald eine für dle fragliche Maßregel erwünſchte 
Wendung der Dinge hervor. Schon am Tage nach 


inöſe zudes freiwillig und ohne vorherige an 
e era Aufforderung ſich zur Abtra⸗ 
gung des Gebäudes bereit und beſtimmte dazu den fol⸗ 
genden Tag. Allein unerwartet dieſes Tages ließ er 
ſchon am 1. September die Abtragung in Angriff neh⸗ 
men, ſo daß am 2. September die obrigkeitliche Ab⸗ 
ſteckung der fraglichen Bauplätze und die Einweiſung 
der Calamitoſen in dieſelben 1 konnte. Inmit⸗ 
telſt war zur Einleitung des Erimina verfahrens das 
Juſtiz⸗Amt hier mit Commiſſion verſehen worden und 
es hat dieſes Gericht feine erſte Wirkſamkeit hierin durch 
gefängliche Einziehung der bei dem ee 
ich betheiligten Perſonen eröffnet. Somit iſt . 


terſuchung im Gange. Mannh. J.) Bis zum 

3. Septdr. (Manng. J.) d did 
ige > geftern die Berathung über 1 
Anträge womit die Bud etcommiſſion das Recht der 


5 2 1 organiſchen Einrichtungen 
ee = Sen er re und der Ver: 
b . ee chwanken und die damit Beil 
bundenen Nachtheile und Gefahren zu ſichern, und zu⸗ 
gleich etwaigen Mängeln und Verſehen bei der erſten 
Errichtung und Dotirung von Stellen die Möglichkeit 
der Abhülfe zu bewahren vorgeſchlagen hatte. Die An⸗ 
träge wurden alle mit großet Mehrheit angenommen; 
nur wurde noch die ausnahmsweiſe Freilaſſung der 
Wahl für den Sitz eines Bezirksſtrafgerichts zwiſchen 
Wertheim und Tauberbiſchofsheim beſeitigt, indem die 
Kammer ſich nach der gründlichen Ausführung des 
jetzigen wackern Vertreters dieſer Stadt entſchieden für 
Werthheim erklärte. Gegen den Schluß der Debatte 
rief eine etwas ſchroffe Erklärung des Geh. Rath Bekk, 
welche allgemein dahin verstanden wurde, als halte er 
den Ausſpruch der Kammer, daß ſie die Mittel nur für 
die vorgelegte und für keine andere Ertheilung bes 
willige, für eine nach der Verfaſſung nicht geſtattete 


1 Brief kaſten. 
— Notiz aus H. bei W., von Dr. C. H. L.; 
entgeltlichen Aufnahme nicht geeignet. 


a Steslauer Getreldepreiſe vom 8. September. 

1 Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 

Netzen Deißer , . 83 Ser. 76 Sgr. 68 Ser. 

Log en Lelber 2 80 5 75 „ 67 " 

— 5 N . 0 76 7. 2% a 69 * 

Mane Aa * 30%, . 
8 71 7 70 [7 70 HM. 


— L— d 
8 Actieu⸗ Cour ſe. 
8 sian, 8. September. 
Vllt Lan. A. 4% p. . fü Br. Prior 100 Br. 
Brezlau u B. 4% p. C. 99 ½ Br. x 
deer S8 eon. eeburger 5 abgeſt. 99 Br. 
Alederſch dito dito Prior. 100 Br. 
Se e rat) v. C. 70% Gm 
i 0 derb * * . * 
den Celik. Wender Su Sc. . G. 93% u. % 


. Schl. (Dresd a d 
. Görl.) Zuſ.⸗Sch. 9. C. 99 Gl A 
eg Sch p. C. 73 Br. 


Auf Sch. 10%, ». E. WU, Br. 
deres Wiz. Kebahn aueh 5. 6.0% v0. 
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wurde am 13. Mai 1822 geboren). 


Abend gingen Couriere nach den Provinzen und dem 
Auslande ab, um die Wahl des Infanten Don 
Francisco de Aſſis zum Gemahl 


Jahre alt (ſie wurde in Madrid am 


ſchen der Iſabella und dem Infanten Don Francisco 


— 10968 — Sr 


Don Joſe Pidal, gegengezeichnet. — Noch geſtern 


der Königin zu ver⸗ 
künden. — Die Königin Iſabella iſt jetzt faſt ſechszehn 
N 10. October 
geboren). don 5 
im letzten Monate Mai in ſein 


Neuilly am 31. Juli 1824) iſt 
etwas über 22 Jahte alt und die Infantin Donna 
Maria Luifa Fernanda (geboren am 30. Januar 1832) 
14 Jahre und 7 Monate. — Wie man vernimmt, 
hatte noch geſtern Abend die feierliche Verlobung zwi⸗ 


ontpenſier (geboren in ; 
Montpenfier (g alle ihre Anliegen haarklein 


ein Triumphbogen errichtet 


de Aſſis fat. (Nach einer andern Nachricht hat die 
Trauung der Königin Iſabella mit dem Infanten 
Don Francisco d' Aſſis in der Nacht auf den 29. Au⸗ 
guſt ſtattgefunden.) g 
Rom, 25. Aug. (D. A. 3.) Der Papſt ſteigt täg⸗ 
lich in der Volksgunſt. Er empfängt nicht bloß in 
den alle 14 Tage ſtatthabenden öffentlichen Audienzen, 


welche freiwillig beiſteuern. 
umſonſt. Auch dieſer Zug 


2 


eater⸗ Repertoire. 
5 Zt... den Pen: „Der Freiſchlitz.“ 
Rowantiſche Oper in 4 Akten von 
Muſik von C. M. v. Weber. Agathe, Mad. 
Küchenmeiſter, vom großherzogl, Hofthea⸗ 
ter in Mannheim, als fünfte Gaſtrolle. Mar, 
Herr Schloß, vom k. Hoftheater in Dres⸗ 
den, als Antrittsrolfe, 


8 Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Alis Verlobte empfehlen ſich 
Pauline Kaufmann. 
Withelm Güttler. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


Kolben Abra dam, Deonnerſtag den löten: Der böſe Geiſt 

. ampaekoapabutihms core Dad Meder 

Sranberg den 5. September 1840. liche Stieebiatt. Zender roſe „mit dan 
1 u + 172 — . 
erbindungs⸗Anzeige. eee, e en 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung] «c 
unferer einzigen Tochter Hermine mit dem Anzeige. 
Hütten⸗Factor Herrn Carl Roſſe aus Pauls Für die Abgebrannten in Roſenberg ſind 
dorf bei Landsberg in O.⸗S, beehren wir uns eingekommen und abgeſandt worden: Von 
allen entfernten Veiwandten und Freunden Hrn. Vic. Zonſalla 1 Nil., v. d. Frau Inſp. 
ftatt jeder beſondern Meldung hiermit freund⸗ G. 20 Sg, vom Kern. Regier, Rath, Barthel 
lichſt und ergebenſt anzuzeigen. 1 Rtl., von Hrn. Organift SI. 10 Ser. 

Oppeln den 8. September 1846. von einem Ungenannten 1 Rel., v. H. J. M. 

Der Kaufmann Schliwa nebſt Frau. aut Kunzendorf 1 Rtl., v. H. Kant. Slawik 

a l WITT 1 Rtl., v. H. Ka. 2 Mil, v. O. R. 10 Ril, 
Als Neuvermählte empfehlen ſich zum ge⸗ zuſammen 15 tl, nebſt mehreren 
neigten Wohlwollen: ſtücken v. d. H. N. und G., ferner von Frau K. 

A Hermine Rofje, geb. Schli wa. - Oberlehrer Rend ſchmidt. 

Carl Roſſe, Hütten ⸗ Factor. —Pädagogiſche Section. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. Freitag den Iiten September c. Abends 
Die heute Mittag um 1%, Uhr erfolgte 6 Uhr. Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz: 
Aae ane e einer L u hear von „Nachricht von einer früheren Seminar: 
e ee e ee Shen an Schule Srimmen 
lie v. Mercket 

aun Argierungs-Rath. nare aus der Zeit kurz vor der Umge⸗ 
EnkeinbungdsAnjetge ftaltung dieſer Anſtalten (1812), nebſt 


Die geſtern Abend 11 uhr erfolgte glück⸗ Blicken auf unſere Zeit.“ 


liche Entbindung meiner lieben Frau Johanna, Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


eb, Wende, vom einem geſunden Mädchen, 
e hie ich mich Verwandten und 
de anzuzeigen. 


Stroppen den 7. ne 1846, 
; 2. I 


f 1) Herr Kaufmann Leiſez & 
reunden 2) Herr Rabbiner Dr. Geiger; 

3) Frau v. Gladis; 

4) Fräulein v. Gladis, 
t.. tonnen zurückgefotdert werden. 
Todes⸗Anzeige. N Breslau den 8, September 1846. 
(Statt veſonderer Meldung,) Ei 
Geſtern Abend halb 12 uhr frarb meine 


g Bekanntmachung. 
innig geliebte Frau Mathilde, geb. Bothe, 


1 . Das für den 3. October c, feſtgeſetzte land⸗ 
Kindbettſteber, zwölf Tage nach der Ente wirthſchaftliche Feſt in Kleutſch findet nicht 


bindung, im Alter von 21 Jahren, und nach n f eg — 8 
Bun daten hie: ſehr glöckichen Che, ch 9 dieſem Tage, fondern den 11. October c 


Schmiedeberg den 6. September 1846. 

Dx, med. W. Mar ba 
zugleich im Namen der übrigen 
ar 1 Hinterbliebezen. 


ch, , lung von Ackergeräthen und Maſchinen find 

tiefbetrübten von jetzt ab, von dem Secretariate in Kleutſch 

täglich in Empfang zu nehmen. 

Todes Angrige Das hen 2a beginnt den 9. October e. 

du ebene dad g r ne. ge de 6. Serbe 1540. . 

em n Alter von ohaten an Zahn: RR) 2 8 BR 4 

feämpfen erfolgten Tod unferes tieben öfen Der Niederſchleſiſche landwirthſchaftliche 
hdes Alwine, zelgen entfernten Verwand⸗ Beamten⸗Verein. 

ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Im Auftrage: 

1 um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 


gebenſt an 
die tiefbetrübten Eltern 
N G. Kühn und Frau. 
Röhrsdorf den 6. September 1846. 
ai E 


Nothwendiger Verkauf. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


Todes⸗ Anzeige. ö 
Den in Folge langer Nervenleiden geſtern 
erfolgten fanftem Tod unſ pe e Janin 
ten Tochter, Schweſter und Schwä⸗ 
TR Amalie Viebig, zeigen 

zu ſtiller Theilnahme Ver⸗ 
t earn hierdurch erge⸗ 


me Hinterbliebenen. 
5 1 1 


Breslau den 5. Auguſt 1846. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 
Erſter Senat. 


1 en 


r KGeeslau nebſt Zubehör, welches nad) der mit 
Heute Perlen Bad, neige. Syrien e in un 22 Regiſtratur eins 
e File meine ge e nge 15 . Be auf 6500 Hit | Garten fogleid, aus 
2 ei € —— 4 7 
800 von Braun 0% 4 K 9950 Sten Oktober 1846. Vormittags 


wandten zeigt dies der tiefbetrübien 11 uhr A 


ftatt jeder beſonderen Meldung an, 


b 


Schönfarber ⸗Aelteſte Rinder 'ſche Legat⸗ Marz 8 
N gt. Landgeticht. 


Schießen. \ 


ſondern auch jeden Tag früh und Abends Bittsteller. 
Bewundert wird dabei einmal die lebendige Ueberſicht, 
in welcher ihm alle berührten Punkte gegenwärtig ſind; 
dann aber auch die ungemeine Leutſeligkeit, die Jeden a 
vergeſſen macht, daß er das Landes⸗Oberhaupt vor ſich ſeit die von einem deutſchen Bergmann angeſte 
un 1830 hat. Leute, die viel mit großen Herren in Berührung 

francisco de Aſſisç trat geweſen find, verſichern, in ſolcher Weiſe ſei es ihnen 
e or 25ſtes Lebensjahr (er | bei keinem Anderen en 
Der Herzog von ſich ſolcher Herablaſſung abſichtlich auch deshalb be⸗ 
fleißige, um die Leute recht zutraulich zu machen und 


del Popolo ſoll zu dem bevorſtehenden Madonnen⸗Feſte 
von Kunde erhielt, ließ er vorerſt die Arbeiten einſtellen. 
Erſt nachdem er ſich verſichert hatte, daß die Unkoſten 
nicht der Kommune zur Laſt fallen werden, gab er die 


Erlaubniß zur Fortſetzung derſelben. 8 
lich eine Geſellſchaft von wohlhabenden Leuten gebildet, 


merkſamkeit kennen, mit der der Monarch Alles übers 
wacht. Die Induſtrie flackert mit heller Flamme auf. 


. Kind, Benutzung der 


Kleidungs⸗ derweit auf drei Jahre verpachtet werden. 


über Schullehrer und Schullehrer⸗Semi⸗ ton von 50 Rihl. erlegen müſſe und daß die 


Stabt⸗Poſt⸗Exvedition 


Feſt⸗Programme, fo wie Looſe zur Ausſpie⸗ Direction der hieſigen Königl. Ritter⸗ 


eee eee ee e e ee, eee 
ſtehen und llegen, find bald zu verkaufen. 
Das Rittergut Klein⸗Peiskerau im Ohlauer Kaufluſtige wollen ſich in portofreien 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 37710 Air, 22 Sgr. an 
am 11. März 1847, Vormittags 
11 u A . — 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſttrt werden. ’ 
100 1 
theilt nähere Aus kunft 


es 
Sohn en  unferer @erictaftile öfentiih: verkauft]. 
A erden, 


Während früher von Dampfmaſchinen kaum g 
Irene, viel weniger Gebrauch gemacht werden dur 
find hier in Rom allein bereits zwei bis drei geba 
worden. An Steinkohlen iſt auch kein Mangel mehr, 


Unterſuchungen bedeutende Lager an der adriatiſchn 
Meeresküſte mit wiſſenſchaftlicher Präciſton nachgewieſel 


Es ſcheint, daß er haben⸗ 


Berlin, 7. Septbr. — Von Eiſenbahn ⸗Actien find bi 
Holländiſchen im Preiſe zurückgegangen, die übrigen Eehau“ 
teten ziemlich ihren a Stand, - 

Berlin Hamburg 4% p. C. 98 % etw. bez. 

Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 92% bez. 

Niederſchl. Prior. 4% p. C. 93 ½ Br. = 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 Gld. 

Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 183 Br. 

Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. E. 107 Gld. 

Ob.⸗Schl. Lite. B. 4% p. C. 90 Gib. 65 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 00 ½ Br. ½ Gld. 88 Br. 87% 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 93% u. etw. % bez. u. Gd. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 115 Br. — 
Nordb. Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 80 u. 79% bez. 
Sch. Schlef 4% p. C. 90 ¼ Br. 

Ungar. Central 4% pP. C. 917 Gld. 


Verpachtungs⸗Anzeige. N M 
Die Gebebung des Brückengeldes für die 40 Stuͤck utterſchafe, 
ſogenannten Gröſchelbrücke an Sommer Lammung gewöhnt, ſtehen — 
über die alte Oder, auf dem Wege nach Dar) Verkauf auf dem Freigute zu Neukirch be 
witz, ſoll für die Zeit vom Iften Januar 1847 Breslau. Die Heerde iſt kerngeſund und wird 
bis Ende December 1849, im Wege der Lici⸗ jede beliebige Garantie geleiſtet. 
tation, verpachtet werden. Albrecht. 
Wir haben zu bieſem Behuf einen Termin 
auf den 
17ten September d. J. Vorm. 11 Uhr 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, — 
und laden Pachtluſtige hierzu mit dem Be. Zwei breffiete und abgeführte braune Ver 
merken ein, daß die Pachtbedingungen in der ſtehhunde ſind billig zu verkaufen? Oder⸗ Ber 
Dienerſtube bei dem Natbhaus⸗Jaſpektor ſtadt, Mehlgaſſe No. 1. 
Gül 


Kl i . 7 
Satan Us ah Wang er Kieferne Spundbretter von vorzüglicher 9. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und ſind-Preismaßig zu haben Langengaſſe Ne. 7 
- Stadt. Ein neu überzogenes, mit Roß haaren 4 
Reſiden;⸗ Stadt — polſtertes Ruheſopha mit oder ohne 6 d 
Brau⸗Urbar⸗ Verpachtung. gehörige Stühle, eine Mahagont⸗Waſchtollen 
Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗urbar wird mit und 3 Bettſtellen find ſofort billig zu vertan 


dem 14. Ockober c. a, pachtios und ſoll an- fen Reuſche Str. No. 2, 2 Treppen. 


Guter polniſcher Hopfen iſt fortwahrend 
zu verkaufen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. U 
EFFECT 


zu erfahren. — Auf Piazza 
werden. Als der Papſt da⸗ 


Es hat ſich näm⸗ 


Die Künſtler arbeiten alle 
lehrt die feinfühlende Auf⸗ 


Junge Wachielhunde, ſo w. 
auch ein Sattel if billi 8 
\ verkaufen: Predigergaſſe No. : 


Zu dieſem Zweck iſt ein Termin 

auf den 22. September 
Vormittags 10 Uhr Se: r > 

in unferm Sefftonsfaale hierſelbſt Kirchenmuſikalien. 


anberaumt worden, wozu qualiſicirte und ca. 30 Meſſen, 60 Offertorien gebiet. 


tionsfähige Pachtiuſtige hiermit eingeladen j Gen- 
werden, 8 Bemerken, daß 2 22 a — pin ig zu N 


vor Abgabe feines Gebots eine vorläufige 
1000 Nthlr. — 


Bedingungen zu jeder Zelt im Polizei⸗BVüreau werden gegen Papillar⸗Sicherheit und 5 pol 
eingeſehen werden können. Zinſen auf ein hieſiges Grundſtück bal 


Neurode den 29, Auguſt 1846. geſucht. 
Der Magiſtrat. C. G. Schmidt, Taſchenſtt. No. 27 b. 


A — EEE TEL TE DET ET Tre 
26000 Thaler 5½6, und 7000 Rthlr, 
len im G theilweife zu Weih⸗ mpupillariſche Sicherheit 
ae ad Saen un pala, p&t. Zinſen ſofort gefucht; auch werden State 
riſche Sicherheit hypothetariſch auf Landgüter Papiere und Warſchauer Pfandbriefe al par 
ausgeliehen, und die des fallſigen portofreien angenommen. Näheres bei Müller, Kupf 
Anträge unter Beifügung der Hypothekenſcheine ſchmiedeſtraße Nr. 7, . 


nebſt den legten landſchaftlichen Taxen, ſowie ur Blumen r eunde 
a kein 


C. 


anderen etwa noch vorhandeuen, ſich auf die 
Sicherheit der betreffenden Hypotheken be⸗ empfehle ich mein ſeit 16 Jahren in der 
ziehenden Papiere Behufs Prüfung und wei⸗ ziger Michaelis⸗Meſſe beſtehendes großes Lag“ 
terer Beranlaffung entgegengenommen werdender ausgezeichnetſten Berliner und Holland! 
von der ſcher Hpacinthen, Tulpen u. dergl. Zwied 
eeſtere klein zum Garntten der Beete, von 
Sgr. bis 1 Nit. 15 Sgr. 100, in aller 
Farben; große zum Treiben von 27%, 0% 
Rthlr., beſte Sorte Tulpen von 25 Sgr. 
5 Rthir. Preisverzelchniſſe wird Herr Wil, 
Gottl. Korn in Breslau verabfolgen, 
ich ſende ſolche auf Franco⸗Briefe von hier ⸗ 
G. Blumenthal in Bern, Kochſtr. 7& 
Den am öten d. M. in meinem C 
gelangten Brief unter Adreſſe „Sache 4 
Brandy“ bitte ich höflichſt un eröffne! 
wieder zurücknehmen zu laffen, da diefe Firn“ 
laut öffentlicher Bekanntmachung nicht mehr 
5 dale und Laer ber Societairs zur Definun 
! ergleichen e berechtigt i 
mich, den unterzeichneten, wenden. Sue ich meine Br achat rende gan) 
ie Kr. Schweidnit, den Öten|ergebenft alle für mich beftmimte Briefe unte 
September 1816. r meiner alleinigen unten fte henden Fiema gütig, 
„ a 
Gafwirth. und Gommiifisnair. | > akg en z 
Ein herrſchaftliches Haus am Ringe grüne Roͤhrfeite) No. 30 t 
er Gegend der Stadt nahe an der Pros alten Rathhauſe. 
menade iſt zu verkaufen. Selbſikäufern ers = 


C. G. Schmidt 


5 Akademie. 
Liegnitz den 7. September 1846, 


. ˙ A ea plan) 
3 ſchoͤne Landguͤter 
im Reichenbacher und Schweldnitzer 
N mit circa 450, über 300 und 
29 Morgen Land, die Felder liegen durch: 
gängig zu überſehen, mit vollſtändiger dies⸗ 
jähriger Ernte, durchgängig gut gebaut, mit 


nventarium, und wie dieſelben gegenwärtig 


Penſions⸗Anzeige. 
N 0 idt, Eltern oder Vormünder finden für 
. ſchenſtraße Rr. 27 b. Kinder oder Pflegebeſohlenen, welche ein 
Ein renommirtes und ſiges Gymnaſium beſuchen ſollen, bei eme 
mate ait adele en Fnemäraifces Ge gende Opfer und Ye 777 7 ei 
Aus kunft hierüber  ertpeilt te 

fol mebft Haus und ober mul . 


inzahlung verkauft and mit 2000 Atl, a, 
Anzag lung ver ault werden. Na Secretatr Hannig in Breslau, Ab 
hehe bie Fern erden. Nähere Auskunft f ö 


17 


— 


Nikolaistraße No. 37. Knaben oder ein Mädchen, für deren 5 


— 7 7 
Breslau den 8. Septbr. 1846. D Das Forſt⸗Amt d ö und ſtrenge Auſſicht gewiſſenhaft geſorgt nz, 
Wilh. von Raczece, Stud, pin, be Kufenthart nad) a en dc aikalgen Kufang deal e Nahe der euftmd e 
N a zul 30 > . 8 1 debe, ee 160 Saadat gen n Nene Sandſte ee, Br. 
8 . — er. lodengirfer N, ung abgeben. — — ͤ . 
„2 ür, das Ern erte briſtiane Moregkt, gebornen Beſtellungen auf lebende Faſane werden bis Friſche Faſanen, wie auch felſche 
Montag den 14. tember, 2 Uhr, das a 5 A vorge⸗ zum Iſten November e. Burke ba 55 ae en 10 e, Bild’ 


empfiehlt | 
änler R. Koch, Buttermartifeite 90 
Keller, 2 


1 


a — 1969 — 5 : | 
Literariſche Anzeigen „ ergein 


der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. HKS AZ A Do CZYTAN LA 


sd it bei Wil dla klasy wyZszej 


wm — Denn in Quedlinburg erſchien und ift bei Wilh. Gottl. Korn in Breslan w szkolach 
Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von kKatolickich miejskich i wiejskich 
* 6000 fremden Wörtern, g y dana 
welche in der Umg angsſprache, in Zeitungen und in Büchern oft vorkom⸗ przez | 4.5 
9 3 Age 2 Wiedemann. wyiszego N a ee een nauczycieli 
Ein für Ungelehrte nützliches Buch. Preis 12% Sgr. g 0 eee 


Crema lunge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 1/000 upowaznieniem Wysckiego Ksigöeco - Biskupiego Konsyst 


Mare abgeſetzt wurden: ae: i 
Galanthomme Jeneralnego w Wroclawiu. 


2 der Geſellſchafter. wie er fein foll. Eine Anweifung, ſich in 
3 eſellſchaft beliebt zu machen und fih die Gunſt der Damen zu 
Werben, — Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe. — 24 
eburtstagsgedichte. — 40 deklamatoriſche Stücke. — 30 Geſell⸗ 
chaftsſpiele. — 18 beluſtigende Kunſtſtücke. — 30 Anekdoten. — 
Stammbuchsverſe. — 45 Toaſte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor J. S. .. t. 4te Auflage. Preis 25 Sgr. 5 

Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über feine Erwartung befriedigt werden. 


X — 
21% Bogen gr. 12, Preis 12 Sgr., gut gebunden 14 Sgr. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Im Verlage ven Johann Ulrich Landherr in 
und in der Buchhandl. En G. P. Aderholz in AH TR 
Ecke Nr. 53) vorräthig: 


Der unfehlbare und untrügli 


W Empfehlenswerthe Bücher, welche (in alles Buchhandlungen) in Breslau in der Ratten, len Flöhe d ‚Plarber, 
Seger egal e in 4 Wieſel⸗, Wanzen⸗, Floͤhe⸗, Ameifen- und 
Fr. Nabener, Knallerbſen, Muͤcken⸗Vertilger 2 


Du ſollſt und mußt lachen, 
enthaltend 256) . Anekdoten. 132 S. 8. br. Preis 10 Sgr. und wohlmeinender Nathgeber 


fäle it Vergnügen wird man in diefem wigreihen Buche leſen und über die naiven Eins 5 vi eler ſicherer Mittel zur Vertilgung un d Vertrei bung 
der 8 2 


lachen müffen. — 15,600 Exemplare wurden in kurzer Zeit davon verkauft. 
8 öten, Grillen und Heimchen, La ö 
Fröſche und Kr „ 4 „ duſe, Keller⸗ und anderer ürme 2 
Milben, Motten, Raupen, Schnacken, Säneden, Wespen und Horniſſe — 8 


8 Ungeziefer. 
Fünfte Te und verbeſſerte Original Auflage 
geh Preis 69, Sgr. g 
Die ausführliche Titel⸗Anzeige diefes in fünfter verbefferter Auflage erſchienenen Büch⸗ 
leins hält, was fie verſpricht und macht jede weitere x en Büch⸗ 
bab "üserflüffig- Fmpfehlung dan Seiten deu Verlage, 


an ift foeben ienen 
ing⸗ und Sto a 


Dbige Bücher find: in Liegnig bei Kuhlmey — Schweidnitz bei Heege — 
de bei Hennings — Gleiwitz bei Landsberger — Bunzlau = 28205 
ulien und in allen Buchhandlungen vorräthig. 


——— 


i In der - lagshanbdl 1 iſt erſchi 
i Hallberger’jhen Berlagshandlung in Stuttgart iſt erſchienen und 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 


Klavierſchule fuͤr Kinder, 
mit beſonderer Rückſicht auf einen 
leichten und langſam foßtſchreitenden Stufengang 


von 
Heinrich Heifer. 
Zweite, durchgeſehene Auflage. 
= Mit einem Vorworte 


— von 
5 G. Schilling. 
Erſte Abtheilung. 10% Bogen. Preis 25 Sgr. 
Zweite Abtheilung. 15 Bogen. Preis 1 Thlr. 
kaum 3 Monaten nöthig geweſene zweite Auflage ſpricht am beften für die 


Die nach 
Vorteeftigteit di delt 
dieſes Werkchens, das, nach all den günſtigen Urtheilen, die vielſeitig darüb 
an deſprochen wurden, — at — Bolltommenfte entforkät, und im jeher Sinfigt 


die zwecmäßigſte Schule für alle Anfänger im Glavierſpiel ift. N 2 

. 5 d Beziehung bei dem Bank- Inſtitute b 
ES: theiligen wollen, fo wie für jeden Geſchäfks mann iſt dieſe Broſchüre von hoͤchſtem Jatereſſe. 

Bei E: F. Winter, ocsdem. Verlags- Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu ber]. 0 


* 


Bei M. Cohn c Comp. in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand 
u haben, in Breslau in der Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard f 
ent bei Rüffer, in Tarnowit bei Goldberger W 1 


Die Preußiſche Bank. 


dundtung in Heidelberg, iſt erſchienen und k : 5 7 - > 
1 5 e e mern n Bi Die Krankheiten C ² ˙ ; «.l1IJ.. EEE HER a 
a den Wilh. Gottl, Korn: der Lunge und der Leber, Echtes 


D Schleswig = Holſtein, namentlich e 

ä Aſthma, Lungenblutungen, Lungenentzün⸗ 

hemark u. Deutſchland. dung, Lungenkatarrh, Lungenſchwindſucht, 

ih Kurze Darſtellung Leberentzündung, Leberverhärtung, Gelb⸗ 

res gerichtlichen Verhaͤltniſſes. ſucht, Waſſerſucht der Leber, Gallenſteine, 
Bo 


* b 5 5 
Schweizer Kräuter ⸗Oel, % 

von K. Willer in Zurzach in der Schwei 2 
JJC] ĩ²?5iP . REN re 


15 Conſervirung des Haar: 
Res ia Bäufer, ER lauf, Verhütung und Heilung. 12 „mogen auch wohl 
e nn en ar naöfifehen. 2 2 5 m allen hat ſich das hi kündigte Schweißer ⸗ Krdüter⸗ Oel fh 6) 
l f . öſiſchen. 12. Br. 1840, RD dier angekündigte Schweſ ferme en ſtersſert 
* to.) Die Schlacht ig ward ges 15 Sgr. hauptet, daß es ſich eben thatſächlich ſowohl als Bisher ie lungen, * —.— 
c 1 
de wi Wer an obigen Krankheiten leidet, möge ü 4 den 
| es et, Dar ai se: Bin 18 je 1 een für 05 und Ergrauen der Haare im Alter zuverläſſigſt bewährt hat und noch ſtetsfort bewäber. 11 
Noch manches vor gen Dranges Spur; eure, denn durch Anwendung der in DIE kunden. Möge deshalb ein hochgeehrtes Publifum das beſagte ie re ale. en 
Do deen ads nen Drang Opur; Werkchen angegebenen Mittel wirb die beste derartigen 8 Den fondern ſich vielmehr deffen Seen nit blos als einen 


Erhabne Götterbilder gräbt, E 2 En DS 3577) tbeitand f kannte Zweckdienlichke t rch ſeinen Soliden 
—— ch beilig Recht zu retten, Bel G. Baſſe u Durbluburg ericen Fortbeſtand und ſeine ſtets mehr aner — Hei zur Empfehlung gereichen laſſen. 


Das unter wüſten 3 . — 4 a Gotti. Korn in Bres“ Die einzige eee Selurich d Com für Breslau iſt bei Herrn 
Uhland. 8 7 = * „ [4 omp. 
Geh. Preis 6 Sgr. | H. B. R. Leupold: Handbüchlein der woſelbſt es gegen vortofseie Ginfendung Di . das — und 1 Gulden das. halbe 
de tan klare und gut geſchriebene hiſto⸗ wilden Fiſcherei. ae eee A Nhe 1846. i ® a Er 
auſtellunt der Schleswig⸗Holſteinſchen Oder: Belehrung über den Fang der Fi⸗ 


— i K. Wille r 
che und ihrer Wichtigkeit für Deutſchland. ſche in Seen, Flüſſen und Bächen mit⸗ alleiniger Erfinder und Verfertiger des einzig achte eden web 
telſt aller Arten von Netzen, Reuſen, —̃ñ ä Oels. 


Heidelberger Adreſſe Senkern, Hamen, Gabeln, Angeln 1, 


Von vorſtehendem Schweizer Kräuter⸗Oel verkaufen wir das gar i 
6 Sgr., das halbe mit 18 Sgr. Ct., und halten davon Lager in e = Rtl. 


ö N und Beſchreibung der vorzüglichern in ern Mori 6 in Neiſſe. ei: ı 
Schi e die 20,2% . Deutſchland vorkommenden Fiſche, mit 2 8.58 . N 85 — 8 Krauſe in Muskau. 
eswig 5 Holſteiner. ſteter Berückſichtigung ihrer Eigenthüm⸗ Herrn 2 Braun in Glatz. . Made! anke in Frey⸗ 
Preis 1 ½ Sgr. lichkeiten, der ihnen angenehmen Köder Herrn a Aufpac in Große 1. . 


und aller auf ſie anwendbaren Fangme⸗ 


Herrn W.̃ Hoh . 
ogan. 5 . enberg in Walden⸗ 
thoden. Mit 12 Tafeln Abbildungen. Perre⸗ te fee 1 ee 


„Bei &. ; 6 

erſchlenen 8. uur f in Nordhauſen iſt ſoeben erren C. W. Bordollo jun. und Herrn C. J. Frauke in Leob ſchütz · 

und in allen Buch handlungen (in 8. Preis 15 Sgr. Speil in Ratibor. Herrn J. G. Seuftleb 5 

PCCbFTbTbTGTTFGTTTVGVTGThTVTTTTTTTTGCT0TTTTTTTTTV IE 1 f ichen⸗ 2 en in Stei“ 
Seren € 9779 10 er in Reichen nau a. d. O. 


TH Glogner in Haynau. Herrn J. G. Ro ſt in Bunzlan. 
errn M. Giesm ann in Ober⸗ Herrn E. W. George in . N 
Glogau. Herrn Joſeph Rieder in Krakau. 
Breslau den 8. September 1846. 2 £ 


W. Heinrich s Comp. in Breslau, 
a am Ringe No. 19. 
in junger Wachtelhund mehr gelb als] em ee geht den Joten oper 
. ber 1 eise ge d. c zu erfragen Weine 


Vel mie in erſchlenen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Alles in Allen Chriſtus. 


Predigten 


von 
Ludwig Falk 
Rönigt, Conſiſtorialrathe und erſtem * an der Hofkirche zu Breslau. 
21 Bogen. Velinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Wilbelm Gottlieb Korn. 


— 


Sommers Salon-Polka a 


1 Rthl, 


A Ferd. Hiller, „Im Wald“ von Geibel, Lied m. Pftebegl, op, 34. 


1 H No, 2. 10 Sgr. 
. Hitkolff, -Invitat k 
7 W. ee 0 wärst du da! 
Ta Ch. Voss, Ola, 
J Jul Weiss, 
Wöhler, 


+ 72 75 

2 0 Sämmtliehe Novitäten sind 
2 ständigsten 

f 


in mehr als genügender Anzahl 
{M. Dasselbe bietet Hiesigen und 
1 


Entfernung) bekanntlich die 


D 


FF 

Ein gutes Glas Bier zu 1 ½ Sgr. 
1 ſtück, Mittag⸗ und Abendeſſen iſt jede 
* * 1 


in 


CCC 


Geſchaͤfts⸗Eröffn 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Breslau ei 


Fabrikate, beſtehend in 


fein 


Ohlauer Straße No. 18 


U 
errichtet habe, und empfehle dieſe anerkannt ſchönen und preiswert 


neinter Abnahme. 


Mit der Leitung dieſes neuen Etabliſſements habe ich meinen früheren Buchhalter, 
t und demſelben pro cura ertheilt, 


Herrn Carl Schmidt beauftra 
Quaritz, im September 1840. 


Heinrich 
Hof⸗Lieferant Ihrer Majeſtät der Königin von 


Von der gz bekannt gewordenen 
Dampf: 
Glanz: 


find wieder Kruden, in befter Güte, 
a Krucke 15 Sgr., 10, 
angetommen in der 


7 
i Haupt-Niederlage für Schleſien 
bei Eduard Groß, am Neumarkt No. 42. 


In der Buch⸗ und Künſthandlung Eduard 

Trewendt iſt zu haben: 

Karte der Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen Eiſenbahn, im 
Maaßſtabe von 0 00: Glogau, 
Flemming. Im Carton. Preis 10 Sgr. 


Bei Sigismund Landsberger in Gki 
wiß iſt Fiat und in allen Vuchtandlun 
gen zu haben: 9 
Unverricht, theoretiſch⸗praktiſcher Lehr: 
gang für den Elementarunterricht in 
der deutſchen Sprache. 18 Heft. 
Preis 4 Sgr. 
Reche, Dr., die Kennzeichen des erkrank⸗ 
ten Schlachtviehes nebſt geſetzlichen 
Verordnungen betreffend das Schläch⸗ 
ter⸗Gewerbe. Preis broch. 10 Sgr. 


mehreren an mich ergangenen 
Wünschen zu entsprechen, habe ich 
artiger Cursus für Töchter aus- 
da Familien eröffnet. _ - 
fehlt. ihren bebte oft an Gelegenhei 
sange, eine höhere. 
erg 50 
ch ehrenvoll ergangen 
ee und habe "en AuneR, 


en, 
{ Inge 
Hause 


in z. B. 


Ausbildung geben zu 
zern den an 


sehr annehmbaren Bedingungen erhalten 


können. 


heil zu nehmen wünschen, werden ge- PIUS ne 


deten, bis zum 1. 
dungen zu machen. 


Blisa Marochetti, 


— nen-, Stettiner Soirde-, Industriel 
N F. Hensel, geb. Mendelssohn 


ion. a la Tarantelle. op. 36. 22%, Sgr. 
E 6 Minnelieder k. d. Plie. a 
ga, Melodie Russe pour Piano, 
3 Gesänge (Fräul. Jenny Lind gew.) m. Pftebegl. op. 14. 25 Sgr. 


NHusikalien - Leih- Institut 


Theilnehmer können täglich beitreten. 


Ed. Bote & 


Breslau, Schweidnitzer Strasse No, 8 ern Berli 1 „Jägerstrasse 
ter t een En neben ine Sehen iR A 


r Zeit zu haben bei 
Max Wiedermann, 


ten engliſchen und franzöſiſchen Toilette 


Bischofstr. Nr. 3. 


4 


Neuigkeiten für Piauoforte und Gesangmusik. 1 
Soeben erschien in unserm Verlage: 
Josef Gungt, Eifenquadrille, 105 

gen, Walzer, 15 8gr. Gambrinuss 
7% Sgr. 


r. Terpsichore's Schwin- 
agabonden , Breslauer Vauxhall, L 
Wiedersehen-, Willkomm im Grü- 
len-Walzer à 15 Sgr. 
Bartholdy, 6 Lieder m. Pftebegl. 


op. 70. 1 Rtl. 
op. 65. No. II. 20 Sgr. 


10 


Lieder f. I tiefere weibl, Stimme m. Pftebegl. op. 5. 20 Sgr. 1 


in unserm grossartigen, voll- 


45] 


7 5 2 . = . 1 
Exemplaren jederzeit vorräthig. [m 


Auswärtigen (Dis zur weitesten A 


vortheithaftesten Bedingungen. 


G. Bock, 


— 


No, 42. 


ge 


Frühe 
x 
x 
** 
EEK 


— 


der goldnen Krone am Ringe. 


ung. 


Dehmel, 


* Thran⸗ 
Wichſe 


6, 5, 2½ 1% und 1 Sgr. 


Mein Sohn Joſeph Pincuſſ iſt mine v. Schmeling, Lieutenant, von Poſenz Herr 


renn und hat keine ſelbſtſtändige Wirthſchafts⸗ 
führung angefangen. Die von ihm contra, 
birten Schulden und alles Gredigeben werde 
ich nicht honoriren. 
Langendorf bei Toſt, den 3. Septbr. 
Löbel L. Pincuſſ, Schächter. 


Gebirgs⸗-Preiſelbeeren, 
offerirt billitzſt: N 


C. G. Oſſig, 
Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke No. 7. 


Im Weiß Garten 
taͤglich Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 


Näheres beſagen die Zettel und Programme. 


Im Schweizerhauſe 
heute Mittwoch den 9. September Concert. 
Entrée à Perſon 1 Sgr. 

F. Richter. 


Ein junger groß gewachſener Menſch, der 
als Kammerdiener jetzt noch in Condition iſt, 
ſucht als ſolcher oder als Haus hälter zu Mi: 
701 Näheres 

. I i 
anders in Ge 99285 gefälligſt A. M er, Nicolaiſtraße 


chaeli ein weiteres Unterkommen. 


ro. 8 
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40% g Marne nt usBunugogg qui 
48 N 5 5 47 „ 08 woupw ug 


uu 2 2 


| — 1970 — 
Ee 


1 
EI Schloſſer oder Nageiſchmidt, zu erfragen Ni⸗ 
1 

I 


Is und 2 Stuben nebft Zuber zu vermiettzen 


5 
1 


and 1 Kochſtude ꝛc. ſowie eine einzelne Stube 


818 


ine zweite Niederlage meiner 


Seifen in; Hr. Lehmann, Kaufm., von Fürth; Hr. 


und Parfümerien, ſo wie gewöhnlichen Waſch⸗Seifen, 


hen Artikel zu ge⸗ 


Preußen. 
Hr. Pauli, Guts pachter, von 


Puloſchiner, Kaufm., don leid 


tie tel de Silesie: Herr Holly, Ober⸗ 


1840. bop, 


von Petersdorf; Herr von Johnston, von 
„ br. Hubrich, Paſtor, von D in Cour. en 1397, 507 
Steuaf; Hr. Bolt, Paſter, von Flatow; Remburg inBanoo . |A Vistal — 1 1 
Hr. Boy, Paſtor, von Pottlig; Hr. Fried. r 5 2 2 Mon.“ — 2 5 4 
(änder, Stadent, von Berlin; Dr. Haacke, ag für Pf. ge. ter.“ — 0.8 1 
Student, von Halle; Hr. Münzberg, Stu⸗ wennn 2 101 ¹ 
dent, von Zuckmantel; Hr. Thamm, Fabri, Berlin à Vista 10%, ½u — 
kant, von Endersdorf; Hr. Frentin, Ober: F 2 Mon.“ — 9 
amtmann, von Pleß; Hr. Kant, Inſpektor, 4 r 
von ag er Hr. v. Jaſinskt, a 12 Geld - Course. ’ 
witz. — Im weißen Adler: Frau Oberſt⸗ K ; 
iieutenant v. Stegmann, von Stein; Herr rer * m 2 
2 2 5 Louisd’or 

Fink, Ob.⸗L.⸗G. Aſſeſſor, von Pleſchen; Herr 5 2 1117. — 
Moch, Gutsbeſ., 55 Stradam; Hr. Meiß⸗ en 8 . eo 
ner, Gutsdeſ., von Tylelau; Dr. Baron von ner Bano. Noten 1 150 Fi 271 — 
Sebert⸗Thoß, von Olbersdorf; r. v. Per Wiener Banco-Noten u 150 kl. 10³ K. — 

von Naſſenbrockgut; Pr. Mittnacht, a 2 5 
Gulspächter, von Klein⸗Laſſowig; Hr. Zeti:| Kflecten - Course. 2. 15 
ler, Buchhalter, von Ullersdorf; Hr. Doctor 5 . — * 
Schürings, von Beuthen O. S.; Herr von|>rruts-Schuldscheine 3% g 94 7 
Zeromti, Partikulier, von Weriin; Herr von Zech.-Pr.-SheinebsoR. — | 88 — 
Kosclelski, von Habelſchwerdt; Hr. v. Suli⸗ Breslauer Stadt-Obligat. 371 — — 
mierski, von Domauin; Hr. v. Sablogti, Dito Gerechtigk. dito 4% — 3% 
von Malitſch; Hr. v. Sablogki, von Tſcher⸗] Grostherz Pos. Pfandbr. [4 103 , — , 
lin; Hr. Baron v. Seydlig, von Pilgrams⸗ dito - dito dito / — 97% 
hain; Frau v. Trepka, a. d. G. H. Polen z Schles. Pfandbr. v. 1000 f. 36 — 977% 
Hr. Reichenſtein, Kaufm., on Berlin; Herr dito dito 500 R. 374 — 977% 
Dehnel, Gutsbeſ., von Roſen; Herr Doctor] dito Litt B. dito 1000 R. |4 102% — 
Bayer, von Kunau; Madame Grawinska, dito dito 500 R. 4 102%, _.. 
von Czenſtochauz Hr. Graf v. Baueſtrem, dito dito sul 90% [(— 
Hr. Kremer, Weltprieſter, beide von Plaw⸗ Diss onto [= 
niowig. — In der gold. Gans: Herr * 
v. Skablewski, Kammerherr, von Dlonie; 9 
Hr. Graf v. Harrach, von Krolkwig; 5rau x —ͤ—-ͤ 
Dr. Remack, von Poſen; Hr. Bleszynskt, 


Ein Flügel iſt billig zu vermiethen, Alte Berlin; Hr. Baron v. Zedli afts⸗ 
büße ſtraße No. 26 im erſten Stock. Direktor, von . 
Au eie 9 kon Wien; Hr. Sauer, Apothe⸗ 
iſt Graupenſtraße Nr. 2 eine große Schmiede⸗ abe 1 > ne — 
2 5 ac K 12 erg Hr. v. „ von Czakowoß 
Werkſtelle, ferner ein großer Kellet für einen Hr, v. Wyganowski, von Sptswiae Hert 
Borkowski, Gutsbeſ., von Krakau; Hr. Graf 
v. Schweinig, ven Berghof; Hr. v. Sa⸗ 
liſch, von Jeſchüe; Hr. Reiniſch, Gurs bes. 
von Münchhoff; Hr. v. Lipiaski, von Jako⸗ 
bine; Frau v. Nolte, von Schweidnitz; Herr 
Möcke, Kreis⸗Deputirter, von Korckwitz; Hr, 
Reuter, Kaufm., von London; Hr. van Hofe, 
Kaufm., von Altona. — In 2 gold. Er 
wen: Hr. Altmann. Kaufm., von Warten? 
berg; Hr. Scholz, Gutsbef., von Trachen⸗ 
berg; Hr. Winkler, Gutsbeſ., von Lauban; 
Hr. Selten, Gaſtwirth, von Myslowig. — 
Im deulſchen Haus: pr. Mondro, 
Kaufm., von Gleiwig; Hr. Maiß, Rendant, 
von Graͤbin; Hr. Lehmann, Amtmann, von 
Sagan. — Im weißen Roß: Hr. Bas“ 
wie, Kaufm., von Fürſtenwalde; Hr. Nieſſel, 
Schönfärher, von Neurode; Hr. Däsler, 
Gutsbeſ, von Scharfenort; Hr. Horſtig, 
Gutsbeſ., von Seiferdau; Hr. Hollſtein, 
Randidat, von Göllſchau; Hr. Hollſtein, Kan⸗ 
didat von Hahnau; Hr. Albinus, Kandidat, 
vou Goldberg; Hr. Guttmann, Kaufmann, 
von Wartenberg. — Im gold. Zepter: 
Hr. Müller, Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen; 
Dr. Bähr, Gutsbeſ, von Akreſchfrenze; Hr. 
Berka, Gutsbeſ., von Dupine. — Im gek 
den Löwen: pr. Ixenſchmidt, Berg⸗Inge⸗ 
nieur, von Gleiwitz. — Im gold. Baum 
Or. Schöps, Kaufm., von Kobylin; Herr 
Wagner, Kaufm., von Militſch; Hr. Haatke, 
Fabrikant, von Reußendorf. — Im gold. 
ö wen: Hr. Kachel, Rentmeiſter, von Toſt; 
Or. Dr, Willmann, von Neiſſe. — Im 
weißen Storch: Hr. Werner, Hr. Sachs, 
Kaufleute, von Münſterberg; Hr. Czapski, 
Kaufm., von Kozmin; Hr, Münzer, Kauf“ 
nann, von Krakau; Hr. Löwenthal, Kaufm. 
don Karge. — Im gold. Hecht: 9 1 
paul, Kaufm., von Glatz. — In der Kö? 
nigs⸗Krone: Hr. Kerndt, Apotheker, Hr. 
Reisland, Handl.⸗Commis, beide von Langen“? 
bielau; Hr. v. Brieſen, Domainenpächter, 
von Wallendorf; Hr. Müller, Oekonom, von 
Krappttz; Hr. Ulke, Holzyändler, von Tann“ 
haufen, Im Privat⸗Logis: Hear 
Schneider, Kandidat, von Hünern, Stockgaſſe 
No. 17; Reg.⸗Räthin Krauſe, von Liegnisß, 
Kloſterſtr. No. 16 Hr. Freund, Kaufmann, 
von Ratibor, Hr. Barſchall, Kaufmann, von 
Frauſtadt, Karlsſtraße No. 30. ; 2 


kolaiſtraße No. 22. 0 


Am Lehmdamm No. 5 | 
im neu erbauten Haufe find Wohnungen zu 


und Michaeli oder Weihnachten a, o. zu be 
ziehen. 

Zu Michaeli zu beziehen 
iſt eine freundliche Mittelwohnung im erſten 
Hauſe an der Kleinburger Straße hinter der 
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Eine Wohnung im 3. Stock von 3 Wohn⸗ 


a 


find Gartenſtr. Nr. 34 zu beziehen. 


Eine freundliche gut möblirte Stube, vorn 
eraus iſt für einen Herrn bald zu vermiethen. 
Näheres Kirchſtraße Nr. 15 eine Treppe hoch. 


bäſſerſtraße Ne. 43, im erſten Stock zum 
Iſten October zu vermiethen. 

—— — ———————: 

Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Herr Dr. San⸗ 
teſſon, von Stockholm; Gutsbeſigerin von 
Buſſe, von Weidenbach; Hr. Pönig, Kaufm., 
von Solingen; pr. Müldener, Kaufm., von 
Chemnig; Hr. Weſtermaun, Kaufmann, von 
(Bielefeld; Hr. Weisbach, Kaufem, von Glo⸗ 
gau; Hr. Schindowski, Kaufm., von Ber: 


Soders, Kaufmann, von Echt; Hr. Sachs, 
Kaufm., von Jauer; Hr. Beck, Kaufmann, 
von Magdeburg; Hr. Hayn, Kaufm., von 
Leipzig. Im blauen Hirſch: Herr 
| Santer, Hauftm., von Biſchkowig; Herr 
Jankowski, Bürger, Hr. Bartl., Kaufmann, 
beide von Krakau; Hr. Wellahn, Hof⸗Schnei⸗ 
bermeiſter, von Berlin; Hr. Baron v. Wys⸗ 
zynski, Mitglied der Heraldik, von War: 
ſchau; Hr. Linke, Bau⸗Inſpektor, von Rati⸗ 
bor; Hr. v. Bodelberg, Kammerherr, von 
Karlsruh; Hr. Przechadski, Gutsbeſizer, aus 
Polen; Hr. v. Walter, von Poln.⸗Gandau; 
Hr. Baron v. Wyszvnski, von ee 
eucke; Herr 
Ah Hr. Dom: 
browstt, Kreis⸗Landrath, von Radom; Herr 
Kuhnert, Partilulier, von Freyburg; Herr 
Willberg, Amtsrath, von Fürſtenau.— Im 


4 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cours®- j 
Breslau den 8. September 1846, h 


— — 


Wechsel- Course. Briefe. | sus 7 


förſter, von Dobrau; Hr. Rösler, Gutsbeſ., 


Kaufm., Beamtenfrau Kowalska, Mad. Jerz⸗ 
manowska, ſämmil. von Warſchau; Herr 
Klugherz, Kaufm., von Offenbach; Hr. Kind: 
ler, Hr. Naphtali, Parlikuller, Hr. Oeſter⸗ 
reich, Geh.“ Oder⸗Finanzrath, ſämmtlich von 


Univerſitäts Sternwarte. | 
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Verlag und Druck von W. G. Bor 


1840. eee 0 Shermometer „Bine 3 
7. Septbr. 1 

5 3. e inotres. | äußeres. A Richtung. ei. a 
Morgens . 8710,70 1 16,0 L 10,0 1,2 8 5 palbhelter 
Nachm. f 1038 + 179 | + 19,4 ORO 28 beiter 
Abends. 0 10,044 + 172 | + 12,5 O 4 5 
Minimum 9,906] ＋ 181 100 
Maximum f 10,701 + 160 |) + 20,2 


Kımpesatur der Oder ＋ 16,0 


— 


